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Politiſche Erziehung und Zeitung.
Von K. Koerlin,

Vorſitzender der Deutſchen Demokratiſchen Partei zu Merſeburg.

Den Beginn des 50. Jahrganges des „Merſeburger Korreſpondent“
würdigt K. Kverlin in folgender Betrachtung über die politiſchen
Erziehungsaufgaben der Zeitung

Später und in geringerem Umfange als Franzoſen und Eng
länder kamen die Deutſchen zum nationalen Staat zu dem Zuſammen
ſchluß, der heute die Lebensform für die wichtigſten Völker iſt und
ſie noch für lange Zeiten bilden wird. Seit dem 17. Jahrhundert
ſteigen die Engländer unter Führung eines erſt ſtändiſch, dann immer
demokratiſcher gewählten Parlaments zum Weltreich empor. Zur
gleichen Zeit vollenden die abſoluten Herrſcher Frankreich den
nationalen Einheitsſtaat und ringen mit den Engländern um die
Weltherrſchaft. Jm großen Nationalſtaat, im Kampf um hohe Ziele
bildet bei ſich bei beiden Völkern ein geſunder p olitiſcher Sinn,

Der Verſtändnis für große Aufgaben und Opferbereitſchaft für deren
Erfüllung erzeugt. Jene Jahrzehnte und Jahrhunderte, die Englands
und Frankreichs Aufſtieg bezeichnen, bedeuten Deutſchlands un
abläſſigen Niedergang. Das Reich zerſplittert in 300 und mehr
Staaten und Staatchen, die Grenzmarken gehen verloren, in faſt
keinem der deutſchen Fürſten lebt noch der Reichsgedanke. Der
„Untertan“ ſoll ſeinen Beruf erfülken, ſeine Steuern zahlen und ſich
dem angeſtammten Landesbater fügen. Er darf Preuße, Baher,
Reuß GreizLobſteiner ſein, aber niemals Deutſcher. Dürfen wir
uns wvündern, wenn nach jahrhundertelanger Unterdrückung durch die
Landesfürſten das dentſche Nationalgeſühl klein, der Sondergeiſt aber
groß iſt? Können in Menſchen, die durch Geſchlechter hindurch von
jeder Mitarbeit im und am Stagte ferngehalten wurden, Verſtändnis
für die großen Aufgaben des Nativnalſtaates und feſter nationaler
Wille erblühen Wer den Werdegang des deutſchen Volkes kennt,
dem liegen die Wurzeln der deutſchen Eigenbrödelei, des dentſchen
Hader und Parteigeiſtes offen vor Augen. Die liberale und nationale
Bewegung des 19. Jahrhunder!s und das Zeitalter Bismarcks brachten
einige Beſſerung. Der Liberalismus hob den Gedanken des nationalen
Einheitsſtaates hoch über die Sonderbeſtrebungen der Kleinſtaaten,
der Klaſſen und der Stände, und Bismarcs Wert erfüllte weite Kreiſe
Unferes Prlkes mit ſtarken Nationalgefühl. Das Gefühl kann ein

Windhauch ſein, der die Segel des Staatsſchiffes blaht und
ſo das Fahrzeug borwärts treibt. Aber die Führung muß der Ber
ſtand behalten, der die Ziele wählt und mit ruhiger Hand dorihin

das Steuer richtet. Und gerade am politiſchen Verſtändnis fehlt es
in unſerem Volke, am geſunden Sinn, der die Tatſachen klar und
nüchkern ins Auge faßt, die ſeeliſchen, geographiſchen, wirtſchaftlichen
und geſchichtlichen Urſachen und ihre Wirkungen prüft, abwägt und
ausnutzt. Die große Tatſache, die all unſer politiſches Tun beſtimmen
muß, iſt der ma tionale Staat, die rechtliche Gleichheit ſtändiſcher
Bevorzugung gegenüber, willenskräſtige Einheit anſtatt Zerſplitterung
in Länder, Konfeſſionen, Klaſſen und Berufsintereſſen. Welch be
ſchämendes Zeugnis ſtellt der Reichskanzler Cuno dem politiſchen Sinn
der Deutſchen aus, wenn er Führer des deutſchen Wirtſchaftslebens
ermahnen muß: „Die politiſche Erkenntnis hat allen andern voran
zugehen. Es gilt, den Willen des Staates unter allen Umſtänden

auch gegen die Wirtſchaft zu behaupten.“
Mit allen Kräften gilt es, für Beſſerung zu ſorgen. Eins der

Millel, nicht das Allheilmittel, ein zwar langſam, aber ſicher wirkendes

iſt die politiſche Erziehung. Seit Jahren treten ernſte
Vaterlandsfreunde ein für die Formung des ganzen Menſchen, ſeiner
Kennktniſſe, ſeines Urtkeils, ſeines Gefühls und ſeines Willens für
das Volksganze, für den deutſchen Nativnalſtaat. Weg mit der ſpieß
Sürgerlichen Stumpfheit, die gedankenlos nachleiert, was Goethe einem
trunkenen Studenten in den Mund legt: „Politiſch Lied, ein garſtig
Died!“ Heraus aus der Enge der bloßen Berufs, Standes und
Klaſſenſchranken, hinweg über die Zäune der Konfeſſionenn und
Parteien, hinein in die deutſche Volksgemeinſchaft! Das iſt das
Ziel politiſcher Erziehung. Einer der Kanäle, durch die ſolche Er
ziehung und Bildung am tiefſten in die weiteſten Schichten hinein
dringt, iſt die Zeitung, die mittlere und kleine Zeitung der
Provinz. Die pblitiſchen Zeilſchriſten, die großen Tagesblätter, ſie
kommen ſelbſt bei hohen Auflageziffern doch nur für einen verhältnis-
mäßig kleinen Kreis von Leſern in Frage. Aber das Heimatblatt,
das faſt in jedem Hauſe geleſen wird, dem zur gewohnten Stunde
ſich überall die Hände entgegenſtrecken, das iſt ein Bildungsmittel
erſten Ranges Schwer iſt die Verantwortung, die eine ſolche Zeitung
trägt, und nicht immer ſind ſich ihre Leiter der ganzen Größe ihrer
Aufgabe bewußt. Der „Merſeburger Korreſponden!“ beginnt nunmehr
ſein 50. Geſchäftsjahr. Er iſt ſtets getragen worden von den Jdeen,
die im 19. Jahrhündert unſer Volk groß gemacht haben. Das Wort,
das einſt Ludwig Uhland prägte, ſchrieb ihm ſeine Aufgaben in der
inneren Politik vor:

„Zermalmt habt ihr die fremden Horden, doch innen hat ſich
nichts gehellt, und Freie ſeid ihr nicht geworden, wenn ihr das Necht
nicht feſtgeſtellt. Dieſer Kampf um Bürgerrecht iſt nicht immer von
Sllen Leſern in ſeinem liefen Sinne verſtanden worden. Recht und
Freiheit im Jnnern ſind die Grundlagen für die Einheit des ganzen
Volkes, das auch den vierten Stand, die Lohnarbeiter, mit umſchließt
und ſie als gleichberechtigte Staatsbürger anerkennen muß, wenn
es ſich in der Welt behaupfen ſoll. Der Weltkrieg hat uns in unſerer
außenpolitiſchen Geltung auf die Zeit vor Bismarck zurückgeworfen
Wieder ſteht vor uns das Ziel unſerer politiſchen Arbeit Einigung
der Deutſchen Mitteleuropas in einen freien
Stagate. Wir halten feſt an den lebenskräftigen Jdeen des alten
Preußens und des Bismarckſchen Reiches wir erweitern ſie durch
die noch nicht im Jnnerſten erfäßten Gedanken des Liberalismus
und der Demokratie. Gerade die deutſche Demokratie muß bringen
was die Sozialdemokratie über ihren ſogigl- wirtſchaftlichen
Forderungen häufig vergaß, die ſogial ſittliche Umformung unſeres
Volkes. Wer den Werdegang dieſer Zeitung verfolgt, weiß, wie ſie
immer mehr in dieſe Gedankengänge hineingewachſen iſt und ſie

Dienstag den 3. Jul
an

Paris, 3. Juli. (Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktivn.)
Nach Meldung des „Echo de Paris“ findet heute im Elyſee unter des
Präſidenten Millerand Vorſitz ein Miniſterrat ſtatt, der nach Verſiche
rung des Blattes ſehr wichtig ſein wird für die Wendung, welche die

franzöſiſch engliſchen Verhandlungen nehmen würden. Poincaré wird
eine vollſtändige Darſtellung der Jnſteuktivn geben, die der franzöſiſche
Botſchafter für die mündliche Antwort in London erhielt. Die Jnſtruk
tion ſoll ſehr umfangreich ſein.

Jn Abgeordnetenkreiſen äußert man, daß Ppincarss Politik
weiterhin vollkommen von der Kanmermehrheit gedeckt werde. Man
wünſche zwar eine Einigung mit England, gber nicht etwa um Den
Preis einer vollkoymmenen Niederlage. Viel Beschtung findet auch in
Paris ſowohl die Hapas- wie die Reuternote (vergl. „Zwiſchen London
und Paris“), die beide in dem Sinne gehalten ſind. Verſtändigungs-
wöglichkeiten zu erhalten. Drohdem aber läßt ſich in Paris durch beide
halbamtliche Außerungen der Feinliche Eindruck nicht verwiſchen, den
der „Obſerver“Artikel hervorrief,

Man behauptet, daß er trotz dex vorſichtigen Reutermeldung
vont Londoner Auswärtigen Amt inſpiriert geweſen ſei. Ferner iſt man
in Paris verſtimmt über die Meldung, daß der Londoner franzöſiſche
Botſchafter einen

vergeblichen Verſuch,, zu Curzon zu gelangen,
gemacht habe, und beſürchtet, es werde nicht möglich ſein, den engliſchen
Fragebogen mündlich zu begntworten. Die Beſſerung der deutſchen
Mark und das Anziehen des engliſchen Pfundes erwecke außerdem den
Eindruck einer „Offenſive“ gegen Frankreich.

e

Peuer Cinſall in die Krunn-Werke.
Münſter 3. Juli. (Priv.-Telegr.) Am Sonntag nachmittag

wurde ein Teil der Kruppſchen Werkanlagen in Eſſen von franzöſiſchen
Truppen beſetzt und abgeſperrt, ſo daß Lie in den beſetzten Betrieben
heſchäftigten Arbeiter am Montag früh die Fabrik nicht betreten
konnten. Zu den beſetzten Betrieben gehören neben den Gießereien
auch die Lokomotiv und Wagenbanwerkſtätten.

e e
täglich hinausträgt in ihren Leſerkreis. Möge ſie in der zweiten
Hälfte des kommenden Geſchäftsjahrhunderts an ihrem Teile weiter
xüſtig mitarbeiten können an dem großen Werke der Erneuerung
Deutſchlands auf der Grundlage der Freiheit und des Selbſt

n e e.

der Welt.

Zwiſchen London und Haris.
Vorfichtige Richtigſtellung Englands.

„London, 3. Juli. (WTB) Von HGutunterrichteter Seite wird
zur Lage mitgeteilt. Es iſt unrichtig, daß Lord Crewe bei ſeinerten Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten Poiycaré einen
brüsken vder gar drohenden Ton angeſchlagen habe. Die Beſprechung
iſt. vielmehr in freundſchaftlicher Form geführt worden. Ebenſo un
wichtig iſt es, daß man engliſcherſeils guf der ſchriftlichen Form der
Antwort beſſeht und eine mündliche Antwort nicht entgegennehmen
wolle. Endlich ſind alle Vorausſeßzungen über die Politik, die die
britiſche Regierung befolgen würde, falls die franzöſiſche Antwort
keine Möglichkeit zu einer Einigung geben ſollte, verfrüht.

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß die Außerungen der
engliſchen Blätter ein getreues Abbild von der öffentlichen Meinung
des Landes geben, die immer dringender nach einer Regelung ver
langt. Natürlich iſt es von größter Wichtigkeit, daß unſinnige
Gewalttaten unterbleiben.

Die ſagenhafte franzöſiſche Antwort.
London, 3. Juli. Evening News meldet, das Foreign Ofſice

habe eine offizielle Mikteilung erhalten, die franzöſiſche Antwort auf
die britiſche Fragennote über den Ruhrkonſlikt ſei anf dem Weg von
Paris nach London.

London 3. Juli. Jm Unterhauſe fragte geſtern General
Spegare, ob es möglich ſei, eine ſchleunige Antwort auf die deutſche
Note abzugeben im Hinblick daranf, daß ein weiterer Aufſchub bei
der immer gefährlicher werdenden wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands
eine beſorgniserregende Sache ſein würde. Miniſterpräſident Baldwin
erwiderte Jch kann im Augenblick keinerlei Erklärung abgeben.
Speare fragte, ob die Mächte, die das Ruhrgebiet beſeht halten, nicht
aufgefordert werden könnken, keine weiteren Maßnahmen, die ge
eignet ſeien, den Zuſammenbruch Deutſchlands herbeizuführen, zu
ergreifen, bevor Großbritannien um ſeine Anſicht befragt ſei. Hier
griff der Sprecher ein.

Jm weiteren Verlaufe fragte Morel, ob die britiſche Regierung
nicht gemeinſam mit der amerikaniſchen die Jnitiative ergreifen könnte,
eine Konferenz aller im Völkerbunde vertretenen Stagten wegen Ein
ſchränkung der Luftausrüſtungen einzuberufen. Baldwin erwiderte
Meines Erachtens würde es verfrüht ſein, auf einen erfolgreichen
Ausgang einer ſolchen Konferenz zu hoffen bebor eine Anzahl un
erledigter öffentlicher Fragen geregelt ſein wird.

Pariſer Berunhigungspillen,
London 5. Juli. Reuter erfährt, daß in gutunterrichteten

ſranzöſiſchen Kreiſen Erſtaunen darüber ausgedrückt werde, daß eine
Kriſe entſtanden ſein ſolle oder beſtehe Es ſei unrichtig, anzunehmen,
daß heute eine Antwort von ſranßöſiſcher Seite exſolgen werde, die
einen Abſchluß der Verhandlungen bilden würde. Die Verhandlungen
würden im Gegenteil in freundſchaftlichſter Form Weitergeführt
worden.

Die vorſtehenden Meldungen laſſen erkennen, daß man von beiden
Seiten die Verhandlungsmöglichkeiten gefliſſentlich betont Die weit
gehend ſcharfe Einſtellung des „Obſerver“ vergl. geſtrige Ausgabe
iſt alſo nicht die der engliſchen Regierung;, die ganze eurddaiſche
Preſſe ſoricht von der entſcheidenden Woche Wir müſſen dieſen
Ausdruck jedoch mit einem Fragezeichen verſehen. Feſt ſteht auch
hinter der könzilianten Havasmeldung nur, daß Poincareés
Starrſinn nugebrechen i

Hie Pertehrsſperre im Auhrgebiet.
Auf einer Rheinbrücke hat ſich eine bisher Ungufgeklärte

Exploſion ereignet, was von Herrn Poincare zum Anlaß eines
tkendenziöſen Telegramms nach Brüſſel gemacht wird Poincars
ſpricht anläßlich des Todes von neun tapferen belgiſchen Soldaten
durch die Schuld verbrecheriſcher Deutſcher der belgiſchen Regierung
ſein Beileid aus, um auf dieſe Weiſe öffentlich den diplomatiſchen
Riß zu verkleißern, der ſich zwiſchen Paris und Brüſſel in den lehten
Wochen gezeigt hatte Jm Ruhrgebiet bildet das Ereignis den will

beſtimmungsrechtes der Nationen zur ſoßialethiſchen Nenordnung

e

heidende Kriſis in der Entente.
Miniſterrat in paris. Verſchärfte Lage im Ruhrgebiet. Die Krupp-Werke beſetzt!

Frankfurt und die Verkehrsſperre.
Frankfurt, 3. Juli. (Priv.-Telegr.) Die neue Verfügung des

Generals Degvutte bezüglich der völligen Abſperrung des beſetzten Ge
bietes hat auch die Stadt Frankfurt n Mitleidenſchaft gezogen, da ſie
vom beſetzten Gebiet ringsum umgeben iſt. Ein großer Teil der in
Frankfurt tätigen Perſonen wohnt im beſetzten Gebiet und ſomit ſeine
Arbeitsſtätte nicht mehr erreichen.

Vertreihung von 9000 Eiſenbahnern!
Koblenz, 3. Juli. (Priv.-Telegr.) Der franzöſiſche und bel

giſche Vertreter in der Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion haben be
ſchloſſen, neue Gewaltmaßregeln gegen die e im beſetzten Gebiet ver
bliebenen deutſchen Eiſenbahner einzuleiten ie es heißt, ſollen in den
nächſten Tagen nicht weniger als 9000 deutſche Eiſenbahner mit ihren
Familien aus dem beſetzten Gebiet ausgetrieben werden.

Sämmtliche im Duisburger Bezirk wohnenden deutſchen Eiſenbahner
haben folgenden Austreibungsbefehl erhalten: „Sie haben ſich am
2. Juli, 4 Uhr nachmittags, zwecks Abtransportes ins unbeſetzte Gebiet
int Wachtlokal in der Weilerſtraße zu melden. Die Schlüſſel Jhrer Woh
nung haben Sie mitzubringen und abzugehen. Für ſchadhafte oder
abhanden gekommene Sachen werden Sie haftbar gemacht. Es iſt nur
geſtattet, Handgepäck mitzunehmen. Sie haben ſich mit Proviant für
zwei Tage zu verſehen.“

Deutſcher Eriolg bei den ſchwediſchen Kampfſpielen.

Göteburg, 3. Juli. (Priv.-DTelegr.) Bei unfreundlichem Wetter
und verhältnismäßig ſchlechten Beſuch wurden die vorgeſehenen Kämpfe
durchgeführt. Der Tag brachte den deutſchen Farben einen großen Er
fgln denn Houben gewann das 100-Meter-Laufen in 11 Sekunden.

en erſten Z3wiſchenlauf in der 4 X 1009-MeterStaffel gewann
Deutſchland mit 42,5 Sek. vor Sſterreich und Auſtralien. Jn die
400Meter Entſcheidung kommen von den Deutſchen alle außer Düncker.

Die umtlichen Heviſenkurſe

lagen bei re noch nicht vor. Die letzte Dollarbewertung
in Amerika 181820

kommenen Anlaß zu neuen Drangſalierungen, und die Verſchärfung

aller Beſtimmungen hat wieder Todesopfer auf deutſcher Seite ver
urſacht. Außerdem aber wurde über das Ruhrgebiet eine Verkehrs
ſperre verhängt, die das widerrechtlich beſetzte Gebiet vom übrigen
Deutſchland abſchließen ſoll. Wir haben Grund zur e
dieſe neuen Gewaltmaßnghmen den Widerſtand der Ruhrbevolkerung
nicht zermürben werden, deren heldenhafte paſſihe Abwehr der Haupt
träger der Politik iſt, die Deutſchland angeſichts der ungeklärten
Lage treiben muß.

Die Exploſion auf der Duſsbürger Rheinbrüche
Noch nicht aufgeklürt.

WTVB. meldet: Wie zu der (von uns geſtern mitgeteilten) Havas
meldung über die Exploſion in dem Zuge anf der Linie Duisburg-
Friemersheim von unterrichteter Seite aus dem Ruhrgebiet mit
geteilt wird, können hei dieſem Vorfall irgendwelche Sabotage oder
Sprengungsakte von deutſcher Seite nach Lage der Dinge nicht in
Frage kommen, da die Eiſenbahnbrücke unter militäriſcher Bewachung
ſteht. übrigens ſoll nach einer ſpäteren Duisburger Meldung der
Agentur Havas das Unglück durch die Exploſion eines Gasbehälters
verurſacht worden ſein.

Proteſt der Gewerkſchaften.
Dortmund, 8. Juli. (WTB.) Die Arbeitgeberverbände ſowie

die Gewerkſchaften aller Richtungen erheben in einer gemeinſamen
Reſolution nächdrücklichſt Proteſt gegen die Abſperrung der beſetzten
Gebiete, die einen ungeheuren Eingriff in die Wirtſchaft darſtelle.
Die Strafmaßnahmen ſind, ſo erklärt die Entſchließung, ungerecht
fertigt, um ſo mehr, als der Anlaß,

das Unglück bei Duisburg, in keiner Weiſe aufgeklärt
und ſelbſt nach franzöſiſchen Meldungen kein Beweis dafür erbracht
iſt, daß es durch Deutſche verſchuldet ſei. Es lommt hinzu, daß die
geſamte Bevölkerung es ablehnt, den paſſiven Widerſtand mit Gewalt
katen zu führen. Die Reſolution erwähnt die durch die Erſchwerung
des Verkehrs bedingte
Verſchlechterung der vhnehin unzureichenden Lebensmittelverſorgung
und erklärt, der Wille zur paſſiven Abwehr des franzöſiſch- belgiſchen
Einbrüuches werde durch die neueſten Maßnahmen nicht gebrochen
werden.

9ie Iſolierung von isburg.
Eſſen, 3. Juli. (WTB.) Der über Duisburg verhängte Be

lagerungszuſtand iſt nach den hier eingetroffenen Nachrichten auch
auf Ruhrort, Wilhelmruhr, Mülheim a. d. Ruhr, Oberhauſen und
Hamborn ausgedehnt worden. Die Städte ſind ſämtlich iſoliert,
Jeder Verkehr iſt unterbrochen. Die Zahl der beim Sprengſtoff-
anſchlag an der Duisburger Eiſenbahnbrücke ums Leben gekommenen
belgiſchen Militärperſonen hat ſich im Laufe der Nacht auf achtzehn
enens Eine Anzahl Verwundeter befindet ſich in einem kritiſchen
Zuſtand.

Auch der Gtraßenverkehr abgedrofſelt.

Münſter, 2. Juli. (WTB.) Durch einen Befehl des Generals
Degontte iſt für den geſamten Bezirk der Städte Mülheim, Oberhauſen
und Hamborn wegen der Bombenexploſion anf der Rheinbrücke bei
Duisburg ber geſamte Verkehr der Straßenbahnen und der Verkehr
von Perſonenautos aller Art und Motorräder verboten worden Nur
Lebensmittelautys dürfen verkehren. Die Straßenbahnen und die Antos
waren die letzten Verkehrsmittel dieſes Gebieten

Morde in Buer.
Buer, 2. Juli. (Priv.- Telegr. Das belgiſche Schreckensregiment,

das nach der Verhängung der Verkehrsſperre aus Anlaß des Marler
Vorſalls eingefetzt hat, geht in unverminderter Heftigkeit weiter. Am
Sonntag abend ſind belgiſchen Schüſſen wieder einige Arbeiter zum
Opefr gefallen. Kurz nach 8 Uhr wurde der jährige Arbeiter
Lorenz Baſteck von einem belgiſchen Poſten erſchoſſen, als er in ſeine
Wohnung Hurückkehren wollte. Angeblich ſoll der Poſten ihn an
gerufen haben. Das zweite Opfer war der Bergmann Freundlieb,
der kürz nach 8 Uhr in ein Nachbarhaus gehen wollte, um ſeinen
dort untergebrachten Hund abzuholen. Auf die Anrufe der belgiſchen
Poſten flüchtete er in ein Haus. Die Belgier verfolgten den Berg
mann, der auf das Dach des Hauſes kletterte, von dort aber in den
Hof ſtürzie und tot liegen blieb. Am gleichen Abend wurden in der
Jnnenſtadt Buer von belgiſchen Poſten zwei Bergarbeiler angeſchoſſen

und die Belgier Zahlreiche Ververwundet. Außerdem
haftungen von Deutſchen vor, die bei den ſchweren Voerkehrsverhält

nahmen
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Schönheit und Kraft mit neuem Lebenswillen. Jn aller

Seite 2. Merfebhurger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Dienstag den 3. Juli 1923. Nr. 153.niſſen nicht rechtzeitig in die Stadt zurückgekommen waren. Sie
müßten die Nacht ohne Verpflegung im Gefängnis verbringen.

Jn Herten bei Buer ſchoſſen belgiſche Poſten in eine Gruppe,
die qus einer Wirtſchaft kam und töteten einen Arbeiter, deſſen Name
noeh unbekannt iſt. Ein weiterer Arbeiter erhielt einen Schulterſchuß.

Neuer Mord.
Paris, 2. Juli. Havas meldet aus Düſſeldorf, gegen Mitter

nacht ſei in Herten ſüdweſtlich von Recklinghauſen durch eine Schild
wache vor der Wohnung des Kommandierenden eine Zivilperſon durch
einen Schuß getötet worden, weil ſie ſich angeblich weigerte, weiter
zugehen.

Reviſion gegen die 7 Todesurtelle.
Paris, 2. Juli. Havas berichtet aus Düſſeldorf. Die vom
Kriegsgericht Mainz wegen Sabotage zum Tode verurteilten ſieben
Deutſchen legten Reviſion ein.

Poincaré und der Payſt.
In der politiſchen Wochenſchau am Sonnabend berichteten wir von

dem Angriff, den bee in ſeiner Kammerrede gegen den Popſt
wichtete. Die franzö Offenſive gegen den Papſtbrief dauert an.
Poincaré hat ſeinen e deren zum Papſt geſchickt

Das Havasbüro berichtet darüber
Rom 2. Juli. Der franzöſiſche Botſchafter heim Vatikan Jonnar

habe eine Audienz beim Papſt gehabt, die zwei Stunden dauerte. Ob
wohl keine offizielle Mitteilung hierüber erfolgt ſei, beſtätigt man, daß
er mit Nachdruck dem Papſt die Gründe erläutert habe, warum der
päpftliche Brief ſowohl in offiziellen Kreiſen Frankreichs als auch im

franzöſiſchen Volk Erregung hervorgerufen habe. Man füge hinzu, der
heilige Vater ſei hiervon ſehr berührt worden und man verfehle nicht
vorauszuſehen, daß dies nicht ohne günſtiges Ergebnis bleiben werde.

Heutſchland.

Lohnſorgen und -verhandlungen.
„Berlin, 2. Juli. (WTB.) Jn der Frage der wertbeſtändigen

Löhne gehen die Vorberatungen weiter. Jnzwiſchen wurden auch die
Beratungen über die Beſchleunigung des Jndex abgeſchloſſen. Mit
der Veröffentlichung des neuen Wocheninder wird etwa Mitte Jult
zu rechnen ſein.

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion be
a ftigte ſich geſtern laut „Vorw.“ mit der innen- und außenpolitiſchen

age. Die Stellungnahme der ſozialdemokratiſchen Fraktion zu den
Währungsfragen, zur Frage des wertbeſtändigen Lohnes und zu den
Steuerfragen ſoll der Regierung unterbreitet werden und es ſollen
von ihr Maßnahmen in dieſer Richtung verlangt werden. Die Er
örterung dieſer Fragen ſoll im Reichstag, wenn möglich in Verbindung
mit der Beratung der Verbrauchsſteuern, jedenfalls aber noch vor den
Sommerferien erfolgen. Auch die außenpolitiſche Lage, n n
die Lage im Ruhrgebiet, ſoll in einer politiſchen Debatte im Reichs
tage geklärt werden.

Die geſtrigen Verhandlungen zwiſchen dem Verband der Berliner
Metallinduſtriellen und dem Metallarbeiterverband im Reichsarbeits
miniſterium führte zur Einſetzung eines Schlichtungsausſchuſſes, der
heute einen neuen Schiedsſpruch über die Dir der Metall
arbeiter fällen ſoll. Laut „V. Z. ſind ſich beide Parteien bei den
S Verhandlungen ſoweit entgegengekommen, daß man die
e efahr in der Berliner Metallinduſtrie als beſeitigt an

ehen kann.
Die Spitzengewerkſchaften der Beamten und Reichsarbeiter be

rieten geſtern über die Einleitung einer neuen Teuerungsaktion. Es
wurde beſchloſſen, beim Reichsfinanzminiſterium dahin vorſtellig zu
werden, d der Termin für neue Verhandlungen noch in dieſer

Woche angeſetzt wird. cBerklin, 2. Juli. (WTB.) Der Keichsrat erklärte ſein Ein
verſtändnis daß die Höchſtſäte der Erwerbsloſenfürſorge in gleichem
Maße ſteigen wie die Beamtengehälter und Löhne.

Der Mord von Parchim kommt vor den Staatsgerichtshof.
Aus dem Reichsjuſtizminiſterium wird dem „Vorw.“ mitgeteilt,

daß der e t die Unterſuchung wegen des Mordes andem Landwirtſchaftseleyen Walter Kadow in Parchim und die damit
im Zuſammenhang ſtehenden Zuwiderhandlungen gegen das Geſetz
um Schutze der Republik an ſich ziehen wird. Der Prozeß wird
aher vorausſichtlich vor dem Staatsgerichtshof ſtattfinden.

Provinz und Vachbarländer.

genkmalsweihe und Wiederſehensfeſt der Naumburger Füger.

F. Naumburg. Die Einweihung des Jägerdenkmals für die Ge
lenen und die damit verbundene Zuſammenkunft ehemaliger Jäger

am Sonnabend viele Tauſende nach der ehemaligen hieſigen Jäger
arniſon geführt, die zu dieſem Anlaß reichen Guirlanden und er.Sinne g. Die Denkmalsweihe und die damit verbundenen Felern
eſtalteten ſich zu einer großen e Nach einem Kommers amSerenabent traten die ehemaligen Jager, Studenten, Stahlhelm, Wehr

wolfgruppen und Kriegervereine am Sonntag zu einem Feſtzuge an.dem ehemaligen rer ierplatz fand vormittags ein Feſt
esdienſt ſtatt, zu dem weit über 15 000 Teilnehmer verſammelt

waren. Die e e hielt Garniſonprediger Plock. Auf dem dicht
gefüllten Ma e e n Dietrich eine eindrucksvolle vaterländiſche Anſprache an die aufmarſchiexten Jäger und ihre
Gefolgſ ei der Trauerfeier am Denkmal ſelbſt wurden zahl
rei änge niedergelegt. Nachdem Oberſtleutnant Otto für das
Re Jägerbataillon re atte, übergab Oberſt von Sieber das
Denkmal der Stadt, in deren Schutz es der e aufnahm.
Unter den vielen Kränzen, die darauf n ehrenden Andenken der Toten
in Denkmal niedergelegt wurden, befand ſich auch einer, den das
dankbare Finnland durch Herrn Erlunt niederlegen ließ, in treuer Er

Jugendtag in NeuRöſſen.
Sonntag den 1. Juli.

Es war ein in allen Punkten ſehr gelungener Jugendtag voll

Wer d benNmzug der Jugend, die e nur aus Merſeburg und NeuRöſſenherbageeilt war, ſondern auch aus Halle, Mücheln, uns Freyburg,

Weißenfels, Webau u. a. Verſchiedenen Freunden der Jugend in
ReuRöſſen wurde ein Ständchen gebracht in Dankbarkeit und mit der
ſtillen Bitte, weiter zu helfen. Es wird ja auch Geld gebraucht, um
all die nötigen V rege durchzuführen.

Kurz vor 9 Uhr fand die
Morgenfeier am Steinzeithauſe n

tatt. Ein maleriſches Bild: die friſchen Jungen und Mädel in demWenb ine gelagert, die bunten, u ten Kleider der Mädel, Kränze

im Haar die Sonne war zur rechten Zeit hinter den Wollen
hervorgekommen und ließ das Bild im goldenen Glanze erſtrahlen.
Oberlehrer Hemprich hielt die Anſprache die umrahmt war von
paſſenden Geſängen, Dichtungen und Muſikſtücken, die die Jugend-
lichen zum Vortrag brachten Jn der Anſprache wies der Redner
darauf hin, daß vor 25 Jahren die Jugendbewegung wie ein Frühlings
wehen die deutſche Jugend durchzog und wie ſie ihr echte Freude am
Einfachen, Schlichtem und Natürlichen gebracht habe. Man ſpricht
jetzt von einer S in der Jugendbewegung und viele meinen, de
Kriſis ver zum Tode, ſie erledige ſich von ſelbſt, indem ſie wie die
Jugendbewegung von 1817 1819 nach 25 Jahren im Spießbürgertum
dufgehe und für eine Volkserneuerung ohne Bedeutung ſei. Aber die
Wer Jugendbewegung wird ſich durchſetzen. Der Redner wandte das

ort an Das Reich Gottes ſtehet nicht in Worten, ſondern in Kraft.
Trotz allen großen Mängeln und Schwächen der Jugendbewegung die
die Jugend ſelbſt ſieht und rückſichtslos verurteilt, wird ſie ihr Ziel
Erneuerung des Volkslebens erreichen. Das Verantwort-
lichkeilsgefühl wird die Jugend dazu treiben, an ſich ſelbſt ſtets uner
bittlich zu arbeiten, den rechten Gemeinſchaſtsſinn zu pflegen, die
Bindung an das Ewige, das Abſolute, an Gott, ſtets zu betonen Die
Jugendbewegung iſt kein Geſund ſein, ſondern ein Geſund werden,
nicht Ruhe, ſondern Ubung, nicht Weſen, ſondern Werden.

Danach richtete
Rechtsanwalt Cornely,

der Vorſteher vom Zweckverband Leung, begeiſterte Worte an die
Jugend, die von reicher Kenntnis der Geſchichte der Vergangenheit
Zzeugten und die Kultur der Menſchen, die vor zweitauſend Jahren

bolſchewiſtiſchen Horden. Dann zog der Zug wieder

um mehr als 100 Millionen Mark

innerung an ihre 1918 durch die Jäger erfolgte a v
e Stadt,

vorbei am Kriegerdenkmal 1870/71, an dem auch einige Kränze nieder
elegt wurden, um auch dieſe Veteranen zu ehren und löſte ſich ſchließ
ich nach einem Begrüßungsvorbeimarſch vor Generalleutnant önbeck

auf. Nachmittag n im Bürgergarten und Schützenhaus Konzerte
ſtatt, zu denen ſich eine große Zuhörermenge den hatte. Dene üß bildet am Montag ein Ausflug nach der
Abſchiedsfeier in Dunkelbergs Garten.
es nicht gekommen.

Vier Menſchenleben gerettet.
F. Halle. Vier Knaben im Alter von 7 15 Jahren wurden bei

einer Bootsfahrt auf der Saale von der Strömung gegen das Wehr
getrieben. Die Folge davon war, daß das Boot umſchlug und die
Jnſaſſen über das Wehr in den Strudel ſtürzten. Es gelang vier
Mitgliedern des Halleſchen Schwimmvereins 1902 nach überwindung
größter Schwierigkeiten die vier jungen Menſchenleben zu retten

Kaligewinnung in der Umgegend Weimars.
F. Weimar. Den Kaliwerken Weimar in Berlin iſt auf ein

gelegte Mutung das Bergwerkseigentum für acht Grübenfelder mit einer
Feldesgröße von je etwa 50 Millionen Quadratmeter zur Gewinnung
von Salz und Kali verliehen worden. Die Vergwerke ſollen unter den
Namen Buttſtädt, Olbersleben, Sprötau, Markvippach, Hottelſtadt,
Ramsla, Bechſtedtſtraß und Großkromsdorf betrieben werden.

Reiche Heuernte.

udelsburg und eine
Zu Störungen des Feſtes iſt

ände; hocha
vorgenommen werden konnte, geht man jetzt eifrig daran. Die

Schwerer Rauhreif auf dem Brocken.
Dem Jahre 1923 iſt es vorbehalten, den Rekord des 20. Juni als

letzten Schneetermin zu ſchlagen. Dienstag, Mittwoch und Donnerstag
ſchneite es in Schauern regelrecht und ganz ergiebig. Die letzten Nächte
fiel das Thermometer unker den Gefrierpunkt, und Den r
1 Zentimeter Rauhreif. Noch immer iſt der Himmel be
Temperaturen von 1 bis 3 Gr. von dichten Wolken verhangen. Die Ein
ſtrömung der polaren Winde hat aber aufgehört. Es herrſcht leichter
Weſtſüdweſt. Nachdem das Teiltief, das ſich von dem nördlichen Tief
abgeſondert hatte, nach Oſten vorübergezogen und das Haupttief auf
efüllt iſt, werden wir vorausſichtlich endlich unter den Einfluß des
ohen Drucks im Weſten kommen und damit beſferes, wärmeres Wetter

erhalten.
Kleine Rundſchau.

Jm Hemd auf die Straße flüchten mußten zu mitternächiger
Stunde vor den Drohungen eines Eindringlings eine ältere Frau und
deren Tochter in Gröbzig. Der Meſſerheld, ein verheirateter Ar
beitsunluſtiger, hatte den Liebeserklärungen an ſeine jugendliche
Schwägerin Nachdruck verleihen wöllen. Einen alten Mann, der
den Frauen zu Hilfe eilte, ſtach er nieder. Erſt die handgreifliche
Zurechtweiſung einiger Arbeiter brachte ihn zur Beſinnung. Von
einer ſich unvorhergeſehen am Flaſchenzug ſenkenden 12 Zentner
ſchweren Ringſcheibe totgedrückt wurde auf dem Hüttenwerke in
Tangerhükte ein Lehmformer. Eine Firma in Deſſau wurde
von einem Berliner Schwindler durch Fälſchung eines Frachtbriefes

betkrogen. Eine beginnende
Mäuſeplage wird aus vielen s en gemeldet. Zu dem
Flugzeugunfallin Südamerika teilen die Junckerswerke in
Deſſau mit: Die verunglückten Flieger Hans Müller und Werner
Junckers wurden unter Beteiligung und größter Anteilnahme der
ganzen Bevölkerung der nordbraſilianiſchen Stadt Arakaty beigeſetzt
Zur Errichtung eines Gedenkſteines für die Verunglückten wurde ſo
gleich eine Sammlung eingeleitet. Soweit aus dem telegraphiſchen
Bericht zu entnehmen iſt, geht drüben die Stimmung in den intereſ
ſierten Kreiſen dahin, daß man in Anerkennung der nach dem Kriege
von den Deutſchen bereits wieder geleiſteten zähen und opferfreudigen

Pionierarbeit den deutſchen Flugzeugen nun erſt recht den Vorrang
geben will. Aus Rio wurden bei den Junckerswerken ſoeben tele-
graphiſch zwei weitere Flugzeuge beſtellt, deren Ausrüſtung ſofort be
gonnen werden ſoll.

F Kreuzbhurg. Im benachbarten Jfta ſind eine große Anzahl
Kinder und Erwachſene an Typhus erkrankt. Ein Knabe iſt be
reits geſtorben. Der Schulunterricht iſt geſchloſſen worden.

Eiſenach. Die n meldet: Jn der Nacht drangenmehrere Die be in das Wohnhaus des Auto-Ingenieurs Füllbeck
am Frauenberg und raubten in Abweſenheit des Beſitzers mehrere Mil
lionen Mark bares Geld. In einem bereitſtehenden Automobil
ſuchten ſie dann das Weite Da beſtimmte Verdachtsmomente vorliegen,
hofft man die Diebe bald zu ergreifen.

F Leipzig. Streik der Leipziger Zigarrengeſchäft s
inhaber? Wie die „L. NeN.“ erfahren, beſteht die Abſicht, am
nächſten. Dienstag, Mittwoch und Donnerstag die n e
Leipzigs zum Proteſt gegen die enormen Abgaben, die das Gewerbe zu
leiſten hat, geſchloſſen zu halten.

Merſeburg und Umgegend.
3. Juli.

Läßt ſich die Fleiſchteuerung lindern?
Jſt das Gefrierfleiſch ein vollwertiger Erſatz?

Der Viehſtand. Deutſchlands reicht zu einer ausreichenden Ver
ſorgung der Bevölkerung mit Fleiſch leider nicht annähernd mehr aus.
Viehreiche Gebiete ſind beſonders an Dänemark und Polen verloren
egangen, z. B. faſt 20 Prozent des Rinderbeſtandes. Der Mangel anKraftſutter erſchwert die Maſt. Der eigene Verbrauch auf dem Lande

iſt dabei durchweg größer als vor dem Kriege (Der Landbewohner
aß früher durchſchnittlich nicht halb ſo viel Fleiſch als der Bewohner

hier lebten, zum Vergleich mit der r et e Redner ver
re der Jugend, auch weiterhin mit Rat und Tat bei ihren weiteren

eſtrebungen, beſonders nach der finanziellen Seite hin, zu unterſtützen.
Ein kräftiges „Heil' der dankbaren Jugend war die Antwort.

Nun nahm Oberlehrer Hemprich
die Weihe zweier neuer Wimpel

vor für die Ortsgruppe Thüringen Wandervogel NeuRöſſen und
des Vereins für S daſelbſt. Jn der Weihe

rede betonte er, wie der Vogel Greif, deſſen Bild der Wandervogel-
wimpel krägt, mit den Leibesübungen ſtets in rechter Harmonie ſtehen
ſolle. So müſſe ſich in der Jugendbewegung die Romantik mit der
Tat, dem Heldiſchen ſtets vereinen, innere Sammlung in ſtillen
Stunden, aber auch kraftvolles Arbeiten an der Vervollkommnung
der Menſchheit.

Dieſer Morgenfeier folgten dann
die Wettkämpfe

in 5 Gruppen: Gruppe 1: Knaben und Mädchen vom 8. bis 11. Le
bensjahre 80 m Lauf, Ballwerfen, Weitſprung. Gruppe 2: Knaben vom
11. bis 14. Lebensjahre 100 m Lauf, Ballwerfen, Weitſprung.Gruppe 3. Jugendliche vom 14. bis 18. Lebensjahre 100 m Zu
Steinſtoßen, Weitſprung. Gruppe 4: Erwachſene vom 18. Lebensjahre
aufwärts 100 m Lauf, e Weitſprung, Speerwerfen. Gruppe
5: Mädchen vom 11. Lebensjahre aufwärts 80 m Lauf, Ballwerfen,
Weitſprung. Staffettenläufe.

Es beteiligten ſich daran 124 Jugendliche. Von 12 bis 2 Uhr:
Abkochen, Mittageſſen da ſah man „feine Gerichte“ für die
Auswärtigen war ſogar ein Preisabkochen vorgeſehen, dabei zeigte es
ſich wieder, wie ſchon im vorigen Jahre, daß die Jungen beſſer als
die Mädchen kochen können. Bei der Preisverteilung erhob ſich aber
deshalb lebhafter Proteſt auf Seiten der Mädchenl)

Der Nachmittag brachte die Anſprache von
Kreismedizinalrat Dr. Kühnlein

über Volksnot und Jugend. Eine große Schar der Jugend-
lichen und Erwachſenen lauſchten tief ergriffen dieſen Ausführungen
es wurde der Jugend dabei ſo deutlich, wie notwendig doch ſolche Ju
gendtage ſind und ihr Kampfeswille erfuhr durch dieſe begeiſterte Rede
eine große Staärkung, obgleich im letzten Teile Regen einſetzte. Alle
hielten wacker aus und aus tiefſtem Herzen heraus klang der Dankes-
Heilruf.

All das Schöne des Nachmittags und Abends hier zu berichten
die Zeitung reicht nicht dazu aus. Von jubelnden Kindern war das

der gtößeren Jnduſtrieſtädte.) Es verbleibt deshalb für die Schlacht
viehmärkte ein ganz ungenügendes Angebot. Während die gewerblichen
Schlachtungen in Deutſchland 1918 etwa 0 Kilogramm Fleiſch für
jeden Einwohner ergaben, waren dies 1920 nur noch etwa 14 Kilo

gra mm n eDie Schlachtviehpreiſe ſind infolge des ungenügenden Angebotes
außerordentlich ſtark geſtiegen und haben die Geldentwertung faſt er
reicht. Ein Schwein, das vor dem Kriege etwa 120 koſtete, koſtet
heute etwa 2 Millionen Mark; ein Ochſe, der vor dem Kriege etwa
420 A wert war, koſtet heute ungefähr 6 Millionen Mark.
Soll die Bevölkerung in den Städten unter ſchwerer Schädigung
ihrer en und Leiſtungsfähigkeit nicht noch immer mehr auf
Fleiſchnahrung verzichten, ſo muß gutes aber weſentlich billigeres
berſeefleiſch auch nach Deutſchland in weit größerem Maße

eingeführt werden. Gutes Uberſeefleiſch (Gefrierfleiſch) koſtet trotz der
Enkwertung der Mark 25-40 Prozent, alſo mehrere Tauſend Mark,
je Niger weniger als annähernd gleichwertiges Fleiſch von in
ländiſchem Schlachtvieh.

Jn den für die Lieferung von Gefrierfleiſch im weſentlichen in
Frage kommenden Staaten Südamerikas ſind die Futterverhältniſſe
natürlich weſentlich günſtiger als heute in Deutſchland. Die dort zurSchlachtung kommenden Rinder ſind deshalb durchſchnittlich veſer

genährt, als dies heute bei uns leider möglich iſt. Die Kälte wirkt
auf. das Fleiſch nicht ungünſtig ein; es gehen nur einige Prozent
Waſſergehalt des Fleiſches verloren. Erſt bei zu langer ne e
kann eine Geſchmacksverſchlechterung eintreten, und deshalb ſollte für
den Ladenverkauf kein Gefrierfleiſch benutzt werden, das mehr als
höchſtens 9 Monate alt iſt. Das S r wird einwandfrei unter
ſucht und ſauber in doppelter Hülle verpackt zum Verſand gebracht.
Das Auftauen ſoll langſam in ganzen Stücken erfolgen. Die Ober
fläche des Fleiſches muß dabei trocken bleiben. Geeignet für das
Auftauen ſind die in allen größeren deutſchen Städten vorhandenen
Kühlräume. Durch Anſetzen in kochendem Waſſer oder Anbraten in
heißem Fett kann beim Gebrauch der Austritt von Fleiſchſaft ver
mieden werden.

Nicht zu altes, zweckmäßig behandeltes Gefrierfleiſch iſt im Nah
rungs und Genußwert dem Friſchfleiſch mindeſtens gleichwertig.

S

Zuckerausgabe im Juli 1923. Zur e e roKopf der Bevölkerung 2 Pfund Mundzucker und I n er.
Die Belieferung hat zu erfolgen auf die Zuckermarken Juli A, Juli B
und Sonderabſchnitt II der Preuß Zuckerkarte mit je 1 Pfd. 3 Pfd.

Die Ferien des Bezirks- Ausſchuſſes werden vom 21. Juli bis
einſchließlich 31. Auguſt d. J. dauern. Während dieſer Zeit dürfen
Termine zur mündlichen Verhandlung in der Regel nur in ſchleunigen
Sachen e werden. Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten
bleiben die Ferien ohne Einfluß.

Die Heilkraft des Obſtes. Bei chroniſchen Krankheitszuſtänden
ar es ſich erwieſen, daß manchen Obſtſorten groß e Her ſech zu
ammt. Die Früchte geben dem Körper in leichtlöslicher Form ein

ausgezeichnetes Erſatzmittel für verbrauchte Muskelenergie; es iſt er
ſtaunlich, zu beobachten, welch kräftigende Wirkung gewiſſe Obſtſorten
auf die Muskulatur eines erſchlafften Körpers haben. Außerdem trägt
das Obſt zur Bildung des erforderlichen Magenſaftes bei; die Ver
dauung anderer Nahrungsſtoffe wird dadurch erleichtert und nebenbei
wirkt die Fruchtſäure tödlich auf eine Menge der im Magen lebenden
Mikroben. Ein roher Apfel wird auch von einem ſchwachen Magen im
Laufe von anderthalb Stunden abgebaut. Gute Apfel ſind der Ver
dauung förderlich und vertreiben krankhafte Säurebildungen. Für
Fieberkranke iſt ein Apfel ſehr erfriſchend, ebenſo wie er für alte Per
ſonen heilend iſt, die an Arterienverkalkung leiden, denn er
enthält Phosphor, weshalb er auch 9 gutes Nahrungsmittel für das
Hirn angeſehen werden kann. Bei Halsentzündungen und Bronchitis
kann ein Apfel gleichfalls gute Dienſte tun. Man ſchneidet ihn in dünne
Scheiben, gießt kochendes Waſſer darüber und läßt das Ganze eine
Weile giehen, worauf es durchſiebt und mit etwas Zucker geſüßt wird.
Auf Menſchen, die an übermäßiger See ehe ß und Leber
erkrankungen leiden, wirkt eine ſtrenge Obſtdiät mitunter recht wohl
tätig. Wer an überſchüſſiger Magenſäure leidet, tut hingegen gut,
nen Obſt zu vermeiden und ſich nur an ſüßes zu halten, wie
Pflaumen Birnen, Feigen uſw.Die Land-Feuerſozietät der Trri Sachſen veröf entlicht im
Amtsblatt der hieſtgen Bezirksregerung Stück 25 ihren Rechnungs
abſchluß für 1922, der ſämtliche Schadenszweige umfaßt.
nahmen beziffern ſich hiernach auf 445 124 975 worunter ſich
388 462 362 Verſicherungsbeiträge befinden. Die Ausgaben be
fragen 321 034 130 davon enffallen 65 222 668 auf Schaden
vergütungen, 145 289 575 auf Verwaltungskoſten; 2 198 164
wurden für gemeinnützige Zwecke ausgegeben. Der Kberſchuß für 1922
beträgt nach Abzug einiger eine 124 090 844 Der
Sicherheitsſtock der Feuerverſicherung betrug Ende 1922 170 439 438
Mark. Der Sicherheitsſtock der Aufruhrverſicherung 27 006 580 Die
Sozietät hat auch Anteil an Vermögen des Mitteldeutſchen Verbandes

in Merſeburg. SLehrgang zur Einführung in das Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz.
Am Mittwoch den 4. Juli abends 8 Uhr findet der letzte Abend des
Lehrgangs zur Einführung in das Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz im
Herzog Chriſtian ſtatt. Nachdem am letzten Mittwoch über Schutz
aufſicht und Fürſorgeerziehung geſprochen worden iſt, wird nächſten
Mittwoch verhandelt über Stellung des Jugendamtes im Vermund-
ſchaftsweſen, Anſtalts- Vereinsvormundſchaft und über die öffentliche
Unterſtützung hilfsbedürftiger Minderjähriger. Jedermann iſt herz
lich willkommen.

Die Ernteausſichten im Obſt in der Provinz Sachſen werden
für Pfirſiche, Aprikoſen und verſchiedene Frühkirſchenſorten als ſchlecht
bezeichnet. Mittelfrühe und ſpäte Kirſchen haben dagegen in den
meiſten Anbaugebieten befriedigenden, zum Teil ſehr guten Anhang,
dürften aber bei der jetzigen feuchten und kalten Witterung doch er
heblich in ihrem Wachstum beeinträchtigt werden. Birnen ſind nur
in einzelnen Sorten gut, im allgemeinen weit unter mittel oder laſſen
ouch eine vollſtändige Mißernte erwarten. Zwetſchen zeigen viel
trockenes Holz und mäßigen bis ſchlechten Fruchtanſaz. Die Apfel
laſſen im allgemeinen eine Mittelernte erwarten. Das Beerenobſt
verſpricht ebenfalls eine gute Ernte.

Kaſperletheater umlagert, prächtig wirkten die Sing und Volks
tänze und die e et fröhliche Geſellſſchaftspiele, Wettſingen, Au führung eines Märchen
pieles (Der Giftpilz), Zirkusvorführungen uſw. hielten die
ugendlichen und Alten bis zum ſpäten Abend zuſammen. Erwähnt

ſei noch die Ausſtellung von Büchern und geſchmackvollen Töpfen uſw.
des Dürerhauſes in Weißenfels.

In ſeinem Schlußworte faßte Oberlehrer Hemprich all das, was
der Tag geboten, zuſammen. Er wandte auf die Jugendbewegung das
Wort des Vaters von, C. L. Schleich an, als ſein Sohn auf einer
Verſammlung von 800 Chirurgen vb ſeiner wichtigen mediziniſchen Er
rungenſchaft verlacht wurde: „Recht kriegſt Du doch, arbeite nur ruhig
weiter!“ Als Schlußlied klangs aus vollen Herzen Kein ſchöner
Land Bei der Schlußſtrophe reichten ſich alle die Hand und bildeten
den Bruderkreis. Für das Zuſtandekommen das Jugendtages haben
roße Verdienſte Kronachbund (Bund der älteren Wandervögel),e Trappiel-NeuRöſſen) und Thüringer Wandervogel (Hans

ierig).

Die Siegerliſte.
Gruppe la, Knaben 8—-11 Jahre: I. e e a en 2. Max

Krauhmann, 3. Max Gerſten, 4. Henry Gräfe, ſämtlich in Neu Röſſen,
5. Willy Schmidt, Webau. Gruppe b Mädchen 8-14 Jahre: I. Hilde
Sachſe, 2. Gertrud Meuche, 8. Frieda Rex, A. Hilda Rahnefeld, 5. Anna
Kleiner, ſämtlich in Webau.

Gruppe 2, Knaben 14 Jahre 1. Heinz Mackenroth. Neu
h S. Kurt Kleiner, Webau, 3. Fritz Martin Roloff, Weißenfels.St t Wenn NeuRöſſen, 5. Valter Fiſcher, Webau, 6. Fritz

öckigt, Webau.Gruppe Jugendliche 14—18 Jahre: 1. Otto Bäßler, Merſeburg,
2. Wilhelm Schlegel, Weißenfels, Kurt Müller, Merſeburg 4. Rein
hold Brunnert, Neu Röſſen, 5. Martin Kölſch, Weißenfels.

Gruppe Erwachſene 1. Fritz Otto, Freyburg a. U., 2. Lothar
Dietrich, Weißenfels, 3. Kurt Pfeifer, Halle.Gruppe 5, Mädchen, 14 18 Jahre 1. Suſe Wöhlert, 2. Frieda
Bauer, 3. Frieda Rudolph, Emmh Müller ſämtlich aus Merſeburg.

Staffette: 1. Weißenfels, Adler und Falken. 2. Merſeburg, Wan
dervogel.Sangerwettſtreit. Einzelgeſang: 1. Ella Schlegel, Weißenfels

Gruppengeſang: 1. Crumpa-Freyburg.
Preiskegeln: 11 Gruppen Laucha a. U.-Wandervogel, 2. Halle.

Wandervogel, 8. Merſeburg Pfadfinder.

Die Ein
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bis zum Schluß die Spielplähe

Nr. 153. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Dienstag den Jult 1923 Seite 83.Das Merſeburger Kinderfeſt 1923
hat in allen ſeinen Teilen einen äußerſt n Verlauf ge
nommen. Der Wettergott, der ſo oft mit dunklen Wolken drohte, r
ein e und ließ das alte liebe Merſeburger Kinderfeſt ungeſtört

h. ohne Regen, vorübergehen. Wie alljährlich, ſo hatten ſi adiesmal wieder zahlreiche Fremde namentlich aus dem Landkreiſe un

den Nachbarſtädten, eingefunden, um mit den Merſeburgern das Feſt
gemeinſam zu feiern.

Die Teilnahme der Bevölkerung am Kinderfeſt war trotz viel
facher Befürchtungen eine alkgemeine; das darf man wohl mite feſſſtellen Der Tag hat ſo recht gezeigt, daß das
n t feſt wurzelt in der Merſebüurger Bevölke

rung und vor allem in den Herzen der Kinder! Schon in den Vor
mittags und Miktagsſtunden ſah man die feſtlich gekleideten Knaben
und Mädchen in den Straßen einhergehen, die die Stunde nicht erwarten
konnten, wo ſie ſich zum

Auszug t
verſammelten. Dieſer re te pünktlich in der vorgeſehenen Weiſe
Voran Muſik und die ſtädtiſchen Behörden und dann in langem Zuge

e un des von Lehrern und Helfern der ſtattliche und abwechslungs
volle Zug der Kinder, geſchmückk mit großen und kleinen Fahnen, mit
Blumenkränzen und Roſentoren uſw. Kberall ſtrahlte Freude und Glück
aus den Kinderaugen und auch ein Stück Selbſtbewußtſein, ſo heute
im Mittelpunkt des Feſttages zu ſtehen! Die Straßen waren von dichten
Menſchenmaſſen e oft war der Andrang ſo ſtark, daß ein
Durchkommen n erſchien. Und es iſt doch ein ſo wehmütiges,
3 tief ergreifendes Bild, die trotz der Schwere der Zeit ſo ſauber und
eſtlich geſchmückten fröhlichen Kinder vorüber ziehen zu ſehen. Alte
Erinnerungen ſteigen auf an die ſchönen Tage ungetrübter Jugendzeit,
an die Kinderfeſte der Vorkriegszeit, wo kein Mißton die Veranſtaltung die ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt haben. Mögen der Stadt
ſtörte, wo ſich alles ohne Unterſchied des Standes und Alters ein
mütig in den Dienſt der Erhaltung des hiſtoriſchen Merſeburger
Kinder und Heimatfeſtes ſtellte.

Auf dem Nulandts platz entwickelte ſich bald das altgewohnteBild. t Spielen und ſonſtigen a hein gen wurden die Kinder
beſchäftigt, ein alkoholfreier Trunk und Bretzeln ſorgten für des Leibes
Nahrung. Da der Platz nicht ausreichte, hatte die Shadt noch Spiel
plätze im Jrrgarten. am Neuen Schühenhauſe und auf dem Kaſernen
hofe eingerichtet, wo Eltern und Anverwandte dem Spiel ihrer Lieb
linge zuſchauten. Die Muſikkapellen kongerierten recht fleißig und
ne dankbare Zuhörer. Obwohl die Zeit der Spielpauſe

Uhr herangekommen war, dachte die Mehrzahl an keine Unter
brechung, ein Zeichen daß die feſtgeſetzte Zeit doch etwas zu kurz be
meſſen war. e alljährlich, zeichneten ſich einzelne Klaſſen durch die
Eigenart der Spiele und Tänze beſonders aus, was bei den Feſt
beſuchern viel Freude erregte. Hier umlagerten dichte Menſchendengen

Der Einzug
and durch das Sirxtitor ſtatt und auch hier wiederholte ſich das alte
chöne Bild der fröhlichen Heimkelr. Auf dem Marktplatz verſammelten

ch die Kinder, wo n en a
Das Tauſendmarkſtück. Jn ungefähr 14 Tagen wird dem

Reichsrat der e die n eines 1000-Mark- Stückes vor
gelegt werden. Das Stück iſt im Stil der Zweihunderter und Fünf-r erter gehalten und dürfte ungefähr fünf Millimeter mehr Umfang
aben, als der ſogenannte Verfaſſungstaler. Anfang Jult ſoll der

500 000- Mark Schein zur Ausgabe gelangen. Er iſt im Format des
proviſoriſchen weißen 500-MarkScheins gehalten, jedoch drei Milli
meter höher. Auf der Vorderſeite wird er zwei antike Köpfe tragen,
die ſich anblicken. Die Farbe iſt blaugrün.

Das Einmotten. Manche Hausfrau hat in dieſem „kalten“
Jahre geglaubt, ſich das Einmotten ihrer wollenen und Pelzſachen er
ſparen und ſich mit einem tüchtigen Ausklopfen der Gegenſtände be

zu können, bis ſie zu ihrem Schrecken erkennt, daß der kleine
chädling ſich eingeniſtet und ſein Zerſtörungswerk begonnen hat.
a muß dann das Verſäumte mit verdoppeltem Eifer nachgeholt

werden. Bei den heutigen Wollpreiſen iſt die Mahnung doppelt am
Platze Da die Mittel zur Vertreibung der Motten nicht immer
r ſind, ſo bleibt tüchtiges Klopfen und Nachſuchen die beſte

adikalkur. t eKontrolle von Reiſenden Aus den Kreiſen des reiſenden
Publikums wird vielfach Beſchwerde über die Kontrolle durch Polizei
beamte in den Fern zügen laut, die als ünnötige Beläſtigung und
Behinderung des reiſenden Publikums empfunden wird. Dieſe Klagen
ind, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt unberechtigt,
enn die Kontrollen auch in den öſtlichen Teilen des Eifenbahnneßes

leſen im Intereſſe der eneſtellt, daß die Franzoſen vielfach gerade in den öſtlichen Gebieten
reußens, ja auch im öſtlichen Auslande, mit Erfolg verſucht haben,

Arbeiter und Kaufleute anzuwerben, die ihnen im Einbruchsgebiet
als Erſatz für ausgewieſene deutſche Arbeiter und Beamte dienen
ſollen. m dieſen unerwünſchten Zuzüg nach dem Weſten zu ver
hindern, iſt nicht allein eine Kontrolle auf den weſtlichen Bahnſtrecken
nötig, die Behörden müſſen vielmehr ihr Beſtreben darauf richten,
möglichſt ſchon im Oſten alle verdächtigen Perſonen anzuhalten und
an der Weiterreiſe zu behindern reſp. ſofort wieder in ihre Heimat ab
zuſchieben. Um dieſe Aufgabe möglichſt lückenlos durchzuführen, iſt
eine genaue Kontrolle des reiſenden Publikums auf Ausweiſe und ord
nungsmäßige Papiere notwendig

Neue Gebühren in Staatsangehörigkeitsſachen. Die bisherigen
Gebühren in Staatsangehörigkeitsſachen werden, wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, durch Verfügung des Miniſters des

nnern und des Finanzminiſters mit Wirkung vom 1. Juli 1923 an
neuerdings erhöht, und zwar ſind von dieſem Zeitpunkt an zu erheben
für: Einbürgerungsurkunden 1 Million Mark, Heimatſcheine 12 000
Staatsangehörigkeitsausweiſe 6000 Genehmigungen zur Beibe
haltung der Skaatsangehörigkeit ſowie zum Einkritt in ausländiſche
Saatsdienſte 12 000 Beſcheinigungen über eingetretenen Verluſt
und über den Ni in der Staatsangehörigkeit gleichfalls 12 000Die näheren Vorſchriften über n net cmaßigung bezw. Erlaſſe
der Gebühren ſind aus der neueſten Nummer des „Miniſterialblattes für
die preußiſche innere Verwaltung“ zu entnehmen r

Betrunkene können nach der Eiſenbahnverkehrsordnung von
der Beförderung e h werden. Die Reichsbahndirektion
Berlin hat ihre Bahnhöfe angewieſen, in Zukunft mehr als bisher
darauf zu halten, daß ſolche Perſonen rückſichtslos vom Bahngebiet
entfernt werden, wenn ſie andere Reiſende beläſtigen, den Anſtandverleten oder ſonſt die vorgeſchriebene Ordnung nicht beachten Das

ſelnen ſoll ſie, wenn ſte im Zuge bei ungehörigem Benehmenetroffen werden, auf der nächſten Station aus dem Zunge verweiſen

Die Bahnſteigſchaffner ſind angewieſen, ſolchen Perſonen den Zutritt
zum Bahnſteig zu verwehren.

Erneuerung der Steuerkarten für Kraftfahrzeuge. Vom
e wird uns mitgeteilt, daß die alten Kraftfahrzeugſteuer-
arten, s 30. Juni ihre Gültigkeit verloren haben, erneuert

werden müſſen.
War alles geſtohlen wird! Auf dem Friedhofe St. Maximi

aben Diebe Montag n e ein Stück Bleirohr mit einem
eſſing-Waſſerhahn geſtohlen. Vom Grundſtück Große

Ritterſtraße, T iſt in der Nacht die ca. 4 Meter lange Dachrinne
nebſt Fallrohr geſtohlen worden. Der n erleidet einen Schaden
von rund einer halben Million Mark. Jn beiden Fällen konnten
die Diebe nicht ermittelt werden. Vergangene Nacht iſt ein Schau
kaſten der Firma P. Ehlert Nachf. erbrochen worden. Mittels
Dietrich wurde das Tor geöffnet und im Hauſe der Schaukaſten mit
den Tabletten geleert. Wäre es nicht beſſer, wenn jede Straße
einen Nachtwächter anſtellte?

Die Kammerlichtſpiele haben ab heute zwei große Filme laufen:
„Der Verfluchte“ und „Das zweite Leben“ Vergl. Anzeige

Ein Gaſtſpiel der deutſchen Volks und Propagandabühne findet
ab heute abend im Tivoli ſtatt. Da großer Andrang zu erwarten
iſt, wird es ſich e die Karten bereits vorher im Tivoli zu
löſen. (Vergl. Anzeige.

Zur Erhöhung der Geldſtrafen,
Amtlich wird uns mitgeteilt. Durch das Geldſtrafengeſetz vom

27. April 1928 (Reichsgeſetbl. Jahrg. 1928, Teil 1, Seite 254) iſt
eine Erhöhung der in den Reichs und Landesgeſetzen vorgeſehenen
Geldſtrafen erfolgt. Ein Vergehen n die auf Grund der
Wohnungsmangelverordnung erlaſſenen Anordnungen kann nunmehr
mit Geldſtrafe von mindeſtens 1000 Mark bis 10 Millionen
Mark oder Haft beſtraft werden. Beruht das Vergehen auf Ge
winnſucht, ſo kann die Geldſtrafe auf 100 Millionen Mark erhöht

übergeben

ſteigen Reicht das geſet

Es iſt feſt

Oberbürgermeiſter Hertzog
eine Anſprache hielt, in der er ungefähr ausführte: Die ſtarke Be
teiligung re wie tief das Kinderfeſt in der Merſeburger
Bürgerſchaft eingewurzelt iſt. Es iſt aber auch dadurch bekundet wor
den, daß die Feier des Kinderfeſtes im Sinne der All-
r e liegt. Der harmoniſche Verlauf des Tages, der
em Ernſte der Zeit gemäß in einfacheren Formen gefeiert werden

läßt nunmehr eine all fährliche n en den geſichert
grſcheinen, Der Redner ſprach dann ſeinen herzlichen Dank im
Namen der Stadt allen Mithelfern und Spendern aus. Dank gebührt
vor allem für das gute Gelingen der e un re e a.den Lehrern die ſich nicht haben abhalten laſſen, ihre Hilfe zur Ver
fügung zu ſtellen, und all den treuen Helfern und Helferinnen
aus der Bürgerſchaft, die ſich der Kinder annahmen, wo es ſich uöti
erwies. Beſonderer Dank gebühre Stadtrat Kohl, dem Leiter un
Vorſitzenden der Kommiſſion, der in unermüdlicher Arbeit das Zuſtande
kommen des Feſtes ermöglicht habe, ſeinen ſchönſten Lohn aber in dem
ſo guten Gelingen des Feſtes gefunden habe.

Nach dem gemeinſamen Geſang des Liedes „Stimmt an mit hellem
n e n die Stadtfahne in das Rathaus gebracht und der

ug löſte auf.
Abends war dann auf dem Feſtplatze bis zum Eintritt der

Polizeiſtunde noch viel Leben und Treiben
So iſt das Merſeburger Kinderfeſt 1923 wieder vorüber. Die

Kinder werden noch lange in Erinnerungen an die verlebten ſchönen
Stunden ſchwelgen Hoffentlich erfüllen die Worte unſeres Stadt
oberhauptes, daß nunmehr die alliährliche Wiederholung geſichert iſt.
„Auch wir wünſchen es! Dank nochmals allen Spendern und Helfern,

immer ſolche bereitwilligen Bürger zur Verfügung ſtehen!
e Kleinere Zwiſchenfälle,

die ein ſolch großes Feſt immer im Gefolge hat, ſind auch diesmal zu
verzeichnen.
kneifen, die ſog. Internationale anzuſtimmen. Der Führer der Gruppe
ſchritt ein und verbot die Entgleiſung, die jedenfalls von einem
„Außenſtehenden“ in Szene geſetzt war.
die freiwillig gezogenen Grenzen bei einem ſolchen allgemeinen Feſte
ſtets überſchreikten müſſen. Dann ereignete ſich noch ein bedauerlicher
Unglücksfall. Bei dem Herrichten von warmen Würſtchen ex plo
dierte plötzlich der Spirituskeſſel. Ein davorſtehender Mann erlitt
ſchwere Brandwunden im Geſicht, ſo daß er von der am Platze an
weſenden Sanitäts-Kolonne verbunden werden mußte. Ein reiches
Arbeitsfeld fanden auch die Mitglieder des Roten Kreuz-Samariter
und des Arbeiter-Samariterbundes.
pon auswärts, die ſich von ihren Eltern getrennt hakken, wurden von
ihnen augenommen und den ſuchenden Elkern wieder zugeführt. Ein
Jugendlicher wurde, da er durch ein inneres Leiden am Weitergehen
hehindert war und bereits über 1 Stunde auf einer Bank in den An
lagen gelegen hatte, durch die Samariter dem ſtädtiſchen Krankenhaus

m irre T m werliche Höchſtmaß hierzu nicht aus, ſo darf es
überſchritten werden. (F 10 der Wohnungsmangelverordnung in der
Faſſung des Wohnungsmangelgeſetzes vom 11. Mai 1920, Reichsgeſetz
blatt Seite 951, in Verbindung mit Art. IV, des Geldſtrafengeſetzes.)

Weltere öpenden ſür das Kinderfeſt.

Es gingen ferner ein in unſerer Geſchäftsſtelle:
M. R. 5000 geſammelt bei der Fa. W. W. 16000

8000

Karlſtr., 10 000
Vortrag 1 122 250 Geſamtſumme 1 128 250An der am Sonnabend quittierten Sammlung von 88 700

e den Arbeitgeberverband für das Schneidergewerbe war auch der
rbeitnehmerverband für das Schneidergewerbe beteiligt. a

Tageskylender.
Dienstag den 3. Juni.

SchneiderJnnung: Verſammlung im Vereinslokal. Kraftfahrklub-
Monaksverſammlung in der „Goldenen Sonne“.

Mut tw och 45 Juli.Park Café Künſtlermuſtk. Beths Geſellſchaftshaus Unterhaltungs
muſik. Ortsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener General
verſammlung im Caſino. Funkenburg Ball. D. H. V. Ver

ſammlung in Beth's Geſellſchaftshaus. 7
n Donnerstag den 5. JuliSportverein 99 (E. V.) Leichtathletik- Abteilung Verſammlung

im Vereinsheim. W eS gi chKünſtlerkonzert im. Stadt-Café.
r rFür Rhein und Ruhr!

gingen weiter in unſerer Geſchäftsſtelle ein vom Königsball der
Zimmerſtutzen 81 000 Osk. Zimmermann 25 000 Seydlitz 5000
und Angeſtellten der Blanckewerke (DHV., VWA., GDA.) 167 000 X.

Vortrag 6 070400 Geſamtſumme 6 348 400
e

Wetterwarte. e
V. W. am 4. 7. (Mittwoch): Wolkig, zeitweiſe heiter, etwas wärmer,

Regen, ſtrichweiſe Gewitter. 5. 7. (Donnerstag): Abwechſelnd heiter
und wolkig, vereinzelt Regenſchauer, Temperatur dieſelbe

Zum Einbruchsdiebſtahl in Spergau.
S Raßnitz. Das beherzte Zugreifen der Einwohner von Spergau

beim dortigen Einbruchsdiebſtahl vor acht Tagen hat zur
Entdeckung einer Diebesgeſellſchaft geführt, die ſchon ſeit langer Zeit
die ganze Umgebung unſichek gemacht hat. Nicht weniger als acht
Feſtnahmen, zwei hier, vier in Döllnitz und zwei in Ammendorf,
ſind erfolgt und ob noch andere ſich anreihen, bleibt abzuwarten. Bei
den Hausdurchſuchungen durch die zuſtändigen Landjäger ſind große
Poſten von geräucherten Fleiſch und Wurſtwaren, von Wäſche und
Kleidungsſtücken, Gardinen, Betten, ſogar Muſikinſtrumente, eine
Geige und Tenorhorn, auch eine goldene Armbanduhr zu Tage ge
fördert und konnten den Eigentümern zurückerſtattet werden. Die
Einbrüche in Kriegsdorf, Wegwitz, Döllnitz, Raßnitz, Gröbers, Groß
kügel, Beuditz, Körbisdorf werden auf das Konto der Einbrecher
geſetzt; ob auch noch andere Aufklärung finden, wird die Unterſuchung
ergeben. Auch jene ſchwarzen Geſichtsmasken, Dolche und andere
Werkzeuge ſind durch die Durchſuchungen ans Licht gebracht und geben
Zeugnis, mit welchen Mitteln gearbeitet wurde. Von einer Not in
den Hausſtänden der Verhafteten konnte keine Rede ſein, da dieſelben
ſämtlich in Arbeit ſtanden.

Für 15 Mill. Mark Schafwolle geſtohlen.
S Delitz am Berge. Jn der Nacht zum Sonntag ſind aus

einem Raume des hieſigen Rittergutes neun Sack Schafwolle
im Geſamtgewichte von 324 Zentnern geſtohlen worden. Zum Ab
transport iſt ein Wagen benutzt worden. Der Schaden, den der
Beſitzer, Rittergutsbeſißer von Jimmermann, erleidet, beziffert
ſich auf 15 Mill. Mark. Nachforſchungen blieben ohne Erfolg. Auf
die Wiedererlangung der geſtohlenen Wolle iſt eine hohe Belohnung
ausgeſetzt.

Burgſtaden, 3. Juli. Zu dem geſtrigen Bericht über die
feſtgenommenen Einbrecher muß berichtigend mitgeteilt werden, daß
der Einbruch bei dem Landwirt Hermann Fiſcher und nicht Fuß
ſtattgefunden hat und die Namensverwechſelung auf einen telephoniſchen
Hörſehler zurückzuführen iſt. Zur Sache ſelbſt ſei noch bemerkt, daß
die Einbrecher ein paar Mal bei Fiſcher um Brot bettelten, jedoch bloß
deshalb, um ſich über die Ortlichkeit zu vrientieren. Das entwendete
Gut, wie Wäſche und Uhr, konnte den Dieben wieder abgenommen
werden, hingegen iſt das Geld bis jetzt noch nicht wieder da. Wennwerden. Die Geldſtrafe ſoll das Entgelt, das der Täter für die Tat

empfangen, und den Gewinn, den er aus der Tat gezogen hat, über man die ganzen Einbruchsdiebſtähle verfolgt, und vor allem die

Beim Einmarſch konnte es ſich eine Gruppe nicht ver

Es gibt eben Menſchen, die

Eine ganze Menge kleiner Kinder

deken Turnverein erfolgte.

wickelten ſich dieſe e
20000 Landesbaurat Sell 10 000 Frau Geheimrat Schede,

konnte der impoſante

der turneriſchen Vorführungen fanden no

2. Guderlei, Giebichenſteiner
Naumburg je 172 P. 8. Galle, Turnerbund Vater Jahn Schkeuditz

Perſonen der in der letzten kruzen Zeit erfolgten Feſtnahme der8 Einbruchsbande a hieſtiger Gegend igte in Spergau
hetrachtet, ſo kann man auf andere Schlüſſe kommen. Das Motip
bei all dieſen Einbrüchen liegt in Dunkel gehüllt, denn aus Not hat
es keiner getan. Alle hatten hier ihre Arbeit und Verdienſt, man
muß auf andere Schlüſſe kommen. Hoffentlich ſoll es für andere eine
Warnung ſein, daß es doch nicht ganz ſo einfach iſt, als Einbrecher
zu fungieren.

S. NeuRüſſen. Endlich regt ſich auch in unſerer aublühenden
Kolonie ein reges Intereſſe für den Radſport Es ſoll nun ein
Zufammenſchluß aller Radſportleute ohne Unterſchied des Alters an
eſtrebt werden. Höchſte ſportliche Betätigung wie Wanderfahrten,e uſw. nach den Richtlinien des DeR.B. ſoll erreicht werden.
s findet daher am Mittwoch den 4. Juli abends 29 Uhr im

Gaſthauſe „Zum Heiteren Blick in Leung eine Zuſammenkunft
aller Radſportler ſtatt, wozu an dieſer Stelle nochmals aufmerkſam ge
macht wird. (Siehe heutige Anzeige.)

S Ermlitz. Bei der Unſitte, Brautpaare, die in der Kutſche vom
Standesamt kommen, aufzuhalten, wurde der etwa 12 d alte Schul
knabe Donner überfahren. Er wollte einen Geldſchein, den das
Brautpaar aus dem Wagen geworfen hatte, unter dem ſtehenden Wagen
ervorholen. Jn demſelben Augenblicke zogen die Pferde an. Donner

r e mit leichteren Verletzungen davon, doch mußte er den Arzt
aufſuchen

Turnen Spiel Sport.
26. Gauturnfeſt

des Nordoſtthüringer Turngaues am 1. Juli in Schkeuditz
Zu einer imppſanten Kundgebung geſtaltete ſich das diesmalige

Gauturnfeſt, deſſen Vorbereitung unter den jetzigen ſchwierigen Ver
hältniſſen der wackere Turnerbund „Vater Jahn“ in Schkeuditz in
dankenswerter Weiſe übernommen hatte. Dieſen ſeinen Verſprechungen
iſt der Verein voll und ganz nachgekommen; mit alter Turnergaſt-

ſreundſchaft wurden die Turnerſcharen aufgenommen und Straßen und
We waren feſtlich mit Fahnen und Grün geſchmückt. Mitten im

Saldesgrün, nahe am Waldkater, befand ſich der Feſtplatz. Schon
von Sonnabend nachmittag ab zogen die Turner in die Feſtſtadt ein,
freudig begrüßt von der geſamten Einwohnerſchaft. Auf dem Feſtplatz
begannen bereits am Nachmittag die turneriſchen Vorführungen der
Schüler und Schülerinnen des Schkeuditzer Turnvereins, die einen
uten Eindruck machten. Danach traten die „Alten“ auf den Plan,
Känner mit grauem Kopf, aber faſt noch ſo geſchmeidig wie die

Jungen. Jm r e ſie ihre Kräfte und manchem derWettkmpfer ſah man die Vierzig bis über die Fünfzig nicht an. Im
geräumigen Garten des Waldkaters fand anſchließend der Begrü-
ungsabend ſtatt, bei dem die Kbergabe des Feſtes an die Gau
leitung unter herzlichen Dankesworten an die Stadt Schkeuditz und

d te. Würzige Reden und ein Aufführungen wechſelten wirkungsvoll mit Geſangsvorträgen des Gau
Sängerchors und gemeinſchaftlichen Turnerliedern ab und ließen bald
trotz der Abendkühle rechte Turnerſtimmung aufkommen. Am andern

Morgen fanden ſich Turner und Turnerinnen ſchon ten 57
dem Turnplatz zum friedlichen Wettſtreit ein. Jm Zehnkamp
Turner kräten 127, im Fünfkampf 120, im Dreikampf fürAlter e (über 40 Jahre) 26 Teilnehmer, im Neun kampf für Tur-
nerinnen 140 Teilnehmerinnen und im Vierkampf für Ju-
W ndturner etwa 120 Teilnehmer an. Auf dem großen, mitten im

alde belegenen, von ſtarker Zuſchauermenge umra mten Turnplatze
tkämpfe dank der aufopfernden Tätigkeit desTurnausſchuſſes und de Kanriguer bis gegen 1 Uhr e glatt

ab, ſodaß die Auſſtellung zum Feſtzug nach kürzer Mittagspauſe recht
zeitig erfolgen konnte. Etwa 70 Turnvereine mit annähernd 60 Fahnen

unter Begleitung von 2 Muſikkapellen und mehreren Trommler- und
Pfeiferkorps zogen in überaus farbenprächtigem Zuge durch die feſtlich

t der Stadt, freudig begrüßt und reich mit Blumen
e nkt von deren gaſtfreundlicher Einwohnerſchaft. Gegen 8 Uhr

ſtzug auf dem Feſtplatze Aufſtellung nehmen,
wo der Vertreter der Stadt, Baumeiſter Joßnitz er und der Gau
vertreter Meye reDiemitz die Verſammelten in herzlicher und markiger
Anſprache begrüßten. Der Nachmittag brachte trotz einiger Regen
huſchen noch Staffelläufe, Ballwettſpiele und Sondervorführungen,
ſowie die Ausſcheidungskämpfe der Gaumei er Als Abſchluß

d che gllgemeine Freiübungen ſämtlicher Wetturnerinnen und Wetturner ſtatt, die ein
ſchönes Geſamtbild ergaben. Danach erfolgte die Siegerverkün
dung die leider durch einſetzenden Regen ein Störung erfuhr. Abends
bildete der übliche Turnerball in zwei Lokalen den Abſchluß des gut
durchgeführten Gauturnfeſtes, der allen Teilnehmer ſicher noch lange
in ſchöner Erinnerung bleiben wird.

Nachſtehend laſſen wir noch einen Auszug aus der Siegerliſte
folgen, ſoweit ſie uns zur Verfügung geſtellt werden konnte.

Siegerliſte (auszugsweiſe)
Zehnkampf I. Stufe: 1. Sieger Eulenſtein, GiebichenſteinerTurnverein Halle mit 189 Punkten 2 Schubert, Turnverein Nietleben

178 P., 3. Anders Turn und Sportverein Halle 171 P., 8. Sieger
IJnninger, und Singer Turn- und Sportv. NeuRöſſen je 156 P.,
I1. Krug, Mtv. Merſeburg. 149 P., 13. Wolf, Turn und rNeuRöſſen 145 P., 16. Lang, Turnerbund Vater Jahn Schkeuditz
141 P. 2. Stufe: 1. Sieger Sichting, Mty. Naumburg 179 P

urnv. Halle und Jllge, Turnv. Frieſen

170 P. 4. Ermiſch, Allg. Turnv. Merſeburg 162 P., 6. Rühlemann,
Mtv. Lauchſtädt 157 P., Paul, To. v. 1861 Lützen 156 P., 9. Brauer,
Allg. Turnv. Spergau 154 P., 12. Bretſchneider, Turnv. Frieſen Frank
leben 151. P., Eckardt, Vereinigte Turnerſchaft Keuſchberg 150 P.,
17. Knothe, Allg. Turnv. Merſeburg 148 P., 18. Schadly, Allg. Turnv.
Merſeburg 142 P., 21. Mahler, Allg. Turnv. Spergau 188 P., 28. Bütt
ner, Turnv. Friſchauf Kößſchen-Beung 186 P.

Fünfkampf. 1. Sieger Herzog, Turneriſche Vereinigung Merſeburg und Jänicke, Turn und Raſenſport- Vereinigung Welßenfels
je 86 P., 2. Reichert, Turn und Raſenſport-Ver. Weißenfels 84 P.,

3. Knorre, Gieb Turnv. Halle 80 P., 4. Voigt, Turnv. Lauterbach
Lauchſtedt 77 P., 9 Munkelt und Quark, Turnv. Germania Schlade-
bach je 70 P., 14. Mehlgarten, Turnv. Germania Schladebach 64 P.,
15. Bauer Turnerbund Schkeuditz 63 P., 16. Neuſcheler, Turn und
Sportverein Neu Röſſen 60 P., 18. Hoffmann, Turnerbund Schkeuditz
58 P., 20. Lenz, Turnv. Jahn Lauchſtedt 56 P., 21. Hauck, Turnv.
Friſchauf KötzſchenBeung 55 P., 25. Kuhnardt, Tbd. V. Jahn Schkeu
ditz 51 P., 27. Rauſchenbach, Allg. Turnv. Spergau 49 P., 20. Schmidt,
v a r hſtede 47 P., 31. Lehmann, To. Friſchauf Kötzſchen

eng
Dreikampf für Altere (über 50 Jahre): 1. Geißler, Turnov,

un Naumburg 42 P.; (45--50 Jahre) 1. Wengler, Kaufm. To.
Halle 56 P. (40-45 Jahre) 1. Bachmann, Ty. Germania Weißenfels
43 P., 2. Kirchberg, M.-Tv. Lauchſtädt 88 P., Rößner, Turn. Ver
einigung Merſeburg 87 P.

Neunkampf der Turnerinnen: Kühne, Turn u. Raſenſp.V.
Weißenfels 147 P., Zacharias, Allg. Turnv. Merſeburg 144 P. Du
Allg, Turnv. Merſeburg 133 P., Dreſe, Allg. Turnv. Merſeburg 130 P.
Günther M.-Turnv. Merſeburg 126 P., Bock, M.-Turnv. Merſeburg
128 P, Jähnert, Turn. Vag. Merſeburg 123 P. Korge, Allg. Turnv.
Merſeburg 122 P., Beau, M.-Turnv. Merſeburg 120 P. Höſchel
M.Turnv. Merſeburg 106 P. t

Vierkampf der Jugendturner: Engel, MeTurnv. Merſeburn
67. P., Lindner, M.-Turnv. 60 P., Blei, M-Turnv. 59 P. Woigt,
M.«Turnv. und Triebl, Allg. S e 58 P. Eiſenhut, M Turnv
57 P. Hoffmann, Walther II. und neider, M.-Turnv. je 56 P.
Netz, M.-Turnv. 54 P., Walther J. 52 Dietrich, M-Turnv. 51 P

Gaumeiſterſchaften.
Hoch ſprung: Herzog, Turn. Vgg. Merſeburg mit 70 Meler
Weltſprung: Franke, Turn- u. Raſenſp.-V. Weißenfels mir

einſt oßen: Herzog, Turn. Vgg. Merſeburg mit 7,80 Meter00 Meter Laut Reichert, Turn u. Raſenſp.V. Weißen
fels mit 11,4 Sek.

Schleuderbalkwurf: Wiegand, Turn u. Sporlv. Halle mit
47,60 Meter.

Fauſtball: Polizei-Sportv. Halle gegen Turnverein Teutvnia
Weißenfels mit 62 48 Vorteilen.

Aus einer beſonderen Stiſtung eines lebhaften Förderers der Deut
ſchen Turnſache erhielten außerdem die Beſten im Zehn- und Fünf-
kampf der Turner, ſowie die beſte Turnerin je eine bronzene Jahn-
plakette von künſtleriſchem Wert. Möge auch dieſes Gauturnfeſt wieder
reiche Früchte tragen zum Beſten unſeres Volkes. Gut Heill
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Vermiſchte Nachrichten
Der Kongreß der Wohlbeleibten. Jn Wien ſoll dieſer Tage

die Frage wieder einmal beantwortet werden, wer der „dickſte Wiener“
iſt. Ein Kongreß iſt einberufen, auf dem der „Fetteſte“ prämiiert
wird. Auf dem letzten vor zehn Jahren ſtattgefundenen Kongreß
der Dicken“ erhielt der inzwiſchen verſtorbene Gaſtwirt Wutzel mit
234 Kilogramm Lebendgewicht den erſten Preis

Diebſtahlsgefahr an Geſchützen. Die acht hiſtoriſchen Geſchütze, die im Luſtgarten bei Potsdam aufgeſtellt ſinh wurden von

Mannſchaften des Potsdamer Artillerieregiments wegen beſtehender er
höhter Diebſtahlsgeſahr auf Laſtautomobilen nach dem Berliner Zeug
haus gebracht.
Ein ſrnerkwürdiger Eheſcheidungsprozeß. Der Preßburger Ge

richtshof wird ſich demnächſt mit dem Eheſcheidungsprogeß
des Theaterdirektors Max Reinhardt zu beſchäftigen haben. Max
Reinhardt ſtammt aus der Umgebüng von Preßbürg und iſt tſchecho
ſlowakiſcher Staaksangehöriger. In der von ihm eingebrachten Klage
beſchuldigte ſich Reinhardt ſelbſt der gröblichſten Ver
Ietzung der ehelichen Pflichten Seine Gattin, die Schauſpielerin Elſe
Heims, will jedoch in die Scheidung wicht einwilligen.

nachts eineDie Autoraſerei. Jn Grumbach bei Eilsdruf fuhrſch en Baum

Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

und Ehrungen danken wir allen herzlich.

Zu vermieten iſt Meuſchau, im Juli 1923.300 qm großer

Autod nd übe chlug ſich Der Fahr Steuer ſoll mit dem Einkommen und mit dem Alter der Steuer

Anzeigen h Poſt GebührenFür die uns zu unſerer Bermählung in ſo
überreichem Maße zuteil gewordenen Geſchenke

Guſtav Höhne u. Frau Slſa
geb. Schlegel.

re

za und die Frau des Chauffeurs waren ſofort tot der Droſchken
eſitzer liegt im Sterben, während der Chauffeur ſelbſt mit geringen

Verletzungen davonkam.
Die Warſchauer Univerſitätsbiblivthek verbrannt. Die während

des Krieges auf Befehl der ruſſiſchen Regierung nach Roſtow am Don
verſchleppte Warſchauer Univerſitätsbibliothek mit zahlreichen polniſchen
Werken von Werk iſt jetzt abgebrannt. Das Großfeuer vernichtete neben
dieſer Bibliothek auch das Häuptgebäude und faſt ſämtliche Jnſtitute
der neu errichteten Univerſität Roſtow. S

Die längſte Hängebrücke der Welt. Die Stadt Sydney wird un
gefähr 7 Millionen Pfund Sterling für eine Hängebrücke anlegen, die
eine Spannweite von 1650 Fuß haben und alle Brücke der Welt über
treffen ſoll. Die Brücke wird Sydney mit NordShdney verbinden und
ſoll über den Hafen von Sydneh gehen. Der Bau wird ſechs Jahre in
Anſpruch nehmen.
Ein ſeiner Stadtrat. Der ſozialdemokratiſche Stadtrat Krägel
in Mayenburg in der Priegnitz wurde auf friſcher Tat ertappt, als er

einen e ausraubte. Schon lange hatte manihn im Verdacht. Eine Hausſuchung förderte ein beträchtliches Diebes
güt, das von Eiſenbahnräubereien herrührte, zubage.

Junggeſellenſteuer in Eſtland. Das eſtländiſche Parlament
wird ſich demnächſt mit einem Geſetzentwurf befaſſen, der eine
progreſſive Junggeſellenſtener für Eſtland vorſieht. Die

mit Abänderungen ab 1. Juli
übersichtl.zusammengestellt

hält vorrätig
Buehdrüuckerei Th. Rößner

Kavpmer Lichtſpiele

Programm vom Dienstag bis Donnerstag

pflichtigen bis zum 45. Lebensjahre wachſen, wobei, nach einer
Variante die Steuer mit dem 55. nach einer anderen mit dem
60. Lebensjahre erliſcht. Auch die oberſte Steuerbehörde in Lettland
krägt ſich mit dem Plan einer Junggeſellenſtener.

e rn z SDas IJnkaſſo des Abonnementgeldes
muß infolge der ungeheuren Anforderungen, die heute an uns geſtellt
werden ohne jeden Verzug erfolgen. Wir bitten unſere Bezieher des
halb den Betrag für die Trägerinnen, die ſofort mit dem Erheben
beginnen müſſen, zum Abholen bereit zu legen.

e Merſeburger Korreſpondent.Der Abonnementspreéis beträgt 14000 frei Haus. Der
Preis iſt freibleibend. Halbmonatliche Bezahlung iſt zuläſſig.

Leitung Franz Nößner.
Verantwortltche Dr. phil. e e r für den politiſchen Teil,
Kunſt und Literaiur; Franz Gomm flir Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Spori; Kurt Nößner r den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in hBerliner Vertreiung: Walter Ah mus, Berlin Wilmersdort, Laubacher Str. 58.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößzner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Es ist nun
mal s0Merseburg. KI. Ritterstr. 3.

Hreſchmaſchine
Marſhall, 20 Ztr. Stundenl.

5

Keller
zu Lagerzwechen. Angebote

Brauhausſtr. 17.

Möbl. Zimmer
für Tagesbenutzung, auch
außerhalb, geſucht. Angeb
unter 1762 an die Exp. d. Bl.

Herr ſucht
kleines Zimmer.

Angeb. erbitt. Ernſt Wolf,
Braunsdorf b. Merſeburg

unvergeßlichen Entſchlafenen ſagen wir
dieſem Wege allen unſeren

herzlichſten Dank.
Jm Namen aller Hinterbliebenen:

Zöſchen, den 3. Juli 1923.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Hinſcheiden unſeres lieben,

Minna Schmidt und Kinder.

Einban Stiften
dreſchmaſchine

gebraucht, vollk. durchrep.,
äußerſt preiswert abzugeben.

Dreſcher Co., Halle a. S.,
Landwehrſtraße 2, Tel. 6430.

Violette Napierska

auf

Her Verfluchte!
Großes Senſations Detektiv Schauſpiel in
6 Akten mit der berühmten Frauenſchönheit

Das zweite Leben!
Ergreifendes Schauſpiel aus dem Leben mit
der beliebten und reizenden Grete Reinwald.

Schubputz

NMigrin- Extra
ist in Qualität

unerreleht.
Sohwarz, braun, gelb u. weiß.

Zement verauft
Bildhauerei Bielig,

Gartenſtraße 11.

Anfang 5 und 7 Uhr. Mittwoch abend

(Bachmann, Stube Nr. 7).
Unkoſten werden vergütet.

Wohn und
Schlafzimmer
gegen gute Bezahlung zu
mieten geſucht. Angebote
unter 1766 an die Exped.

Tauſche
ſch. 33.Woh. m. Kam. Küche e e
n. Zub. gegen 4--5 3.-W.
Ang. u. 1768 a. d. Exp. d. Bl.

M
bis ein Morgen groß, zu
kaufen geſucht. Ang. unt.
1713 an die Exped.

Geldſchrank
zu kaufen geſucht. Angeb.
ünt. 1728 an d. Exp. d. Bl. erb.

Gut erhalt. Damenrad
zu kauf. geſucht. Auf Wunſch
wird auch dafür Getreide in
Zahlung gegeben. Angebote
unt. 1767 an die Exp. d. Bl
einige Querpfei
zu kaufen geſucht.
mit Preis u. 1770 a. d. Exp.

Meerschweinchen 7. P. hes.

UniverſitätsKinderklinik
Halle, Franzoſ

ausführl. Anzeige vom 30. v. M

WährungsRente

an die Exped. d. Bl.

eseitigt schnett, sicher
schmerz- und gefahrlos

A

und

Morgen, Mittwoch, ab Vormittags 10 Uhr

Verſteigerung
im Gaſthauſe zur „Funkenburg“ in Merſeburg gem.

Es kommen ferner
zum Vetkauf: Modernes Büfett (Nußbaum furn., innen
Eiche), Schreibtiſch mit Aufſatz (Nußbaum) u. ſeſſel
mit Lederbezug, großes Pult, Drehorgel, Lederhoſe.

Albert Franke, beeid. Auktionator.

mit größ. Hof und Toreinfahrt, mögl. mit
Lagerraum zu kaufen, auch pachten oder auf feſte

zu übernehmen geſucht. Angebote unker 1761

Hornhaut, Schwielen und Warzen

I m «ir0
Adler Drogerie, nennen und

Tivoli Merſeburg. Tivoli
Ab Dienstag, den 3. Juli 1928 und folgende Tage

Gaſtſpiel d. Hentſchen Volks n. Propaganda Bühne.

Ortsvereinigung
ehem. Kriegsgefangener

Merſeburg.

im beſetzten Gebiet.

Schwarze Schmach

und aber 1000 unſerer Volksgenoſſen
in Hamburg, 4 Monate in Bremen, ferner

Jn Vor
bereitung

Anfang 8 Uhr. 3(nicht num.) 26000 M. Vorverkauf i Tivoli.

e die Schandtaten farb. i. weißer Franzoſen im beſetzt.

oDie ſchwarze Schmach!
Propagandaſpiel gegen die Schandtaten farbiger franzöſiſcher Soldaten

iſt Angelegenheit eines jeden weißen
Menſchen, gleichviel welcher Partei er

Die Deutſche Volks und Propagandabühne gaſtierte vor 1000
7 Monate in Dresden, 5 Monate
Halle, Magdeburg, Hannover uſw.

Her Schmied von der Ruhr!
Propagandaſpiel gegen die Knechtung unſerer Volksgenoſſen im Ruhrgebiet.

Preiſe der Plätze 1. Pl. (num.) 3000 M. 2. Pl.

J Dieſe Propaganda Vorführungen muß jeder Deutſche
J geſehen haben, um glühenden Proteſt einzulegen gegengie Gebiet.

Mittwoch, den 4. Juli, abends 8 Uhr im Eaſino

General-Verſammlung.
Vollzähliges Erſcheinen iſt unbedingt Pflicht eines
jeden Kameraden. Der Vorſtand.

E h em. eGardePa. Cil
findet am 11.
Juli ſtatt Morg. Mittwoch,

5

n

ſern V C.Anhern Künſtler

im Vereinsheim. Alles er

Elektr. Licht- und
Kraſt-Anlagen,

Neuanlagen Erweiterungen Reparaturen
zum Anſchluß an Elektr.- Werke und Ueberlandzentralen

ſührt ſofort und preiswert aus

an
G. m. b. H.

geſucht.

I Mein
Fittker- Drogerie, I. Ftitterſew. G.

Silber,
Platin Schmück und
Gegenſtände, ZahnIgebiſſe, Holzbrennſtifte Hütgliedskurten

Doublee Ktutntent Einluclungenv. heeringen, Programme
liefert preiswert

delsrübe r.
Ausweis vorlegen

Bettsteſſe ung
Strohsack

zu verk. Zu erfr. in der Exp.

Verelns- Druck cachen

Buhatuchere Th. Römer

Koonſtrahe ersehirg Sernruf 149
Eigene Häuſer Regensburg, Paſſau.
Hamburg, Berlin und Halle (Saale)

Vertteter an allen Hauptplätzen u. Grenzübergängen.
Güterbeförderung aller Art nach dem geſamten Jn
und Auslande auf dem Bahn und Waſſerwege
Spezial u. Sammelverkehre. Verzollung. Jncaſſo
Verſicherungen. Beſondere Tarif, Frachten

Kontroll und Reklamationsſtellen.
Zu jeder Auskunft in Fracht Zoll und Transport
angelegenheiten gerne bereit empfehlen wir uns zu

jeder bezüglichen Dienſtleiſtung.

t kä 7
e

ſache Nure
Fachleutefür Gips

Schlacken Decken

Handlanger

J Gem. Baugenoſſenſchaft

der nach Zeichnung ſelbſt
ſtändig arbeiten kann,

ür dauernde Nebenarbeit

geſucht. g
1773 an die Exp. d. Bl.

Mervebarg-beusa Iocherhener

üabe IMppoſtg. Gartnetel.

Hauſchild

Donnerstag abds. 85 Uhr
whüite Perännung Muſik!

e
ſcheinen

und die beliebteunſerer Zuſammenkunft cGrdg. einer Ortsgruppe Haus Kapelle

des D. R. B.) am Mittwoch n Kaden Junt, abds h e ken es
im Gaſthaus „Zum heitern Dito Putler

Blick“, Leung, herzlich ein. n nDie Sportskollegen.

Swedino
gerxcas Komunikigon Kun Morgen, Mittwoch. 8 Uhr
esperantiston. Oferto Kun Versammlung
pildon ce la gazeto sub. in Beths Geſelſchaſtshs.

e nüumero 1768.
Fachen-Fannpan Hlaleche untenen

Stadttheater
S mit neuen Fahrzeiten der Dienstag, 3. Juli, 7 Uhr

elektriſchen Bahnen u. Zug! Her Ring d, Nibelungen
verbindungenHalle, Mücheln (1. Tag) Die Walküre

und Schafſtädt vorrätig von Richard Wagner.
Buchdruckerei Th. Rößner, Mittwoch, 4. Juli 7 Uhr.

Id. Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 252 5. Satyrſpiel

Meldungen
Bauſtelle

Leung.

Angebote unter

ſtellt ein

7

Weg Wirſſchaſtsumſtllg.
verkauft zähen, arbeitsgew.
Hjähr. braun. oſtpr. kerngeſd.

Wallach
Ritterg. Unt.Jrankleben
2 Glucken m. Küken zu

bBruchkranke
können nach bewährker
Methode vhne Dperation
und Berufsftörung geheilt
werden. Sprechſtunden in
Halle a. S., Hotel Grüner

an.

Ah bin ſinl
2 Jahre (Mädchen) in

gute Pflege oder als eigen
Angebote unter 1769

an die Exped. d. Bl.

Aelteres, erfahrenes
Stubenmädchen,
das etwas nähen u. plätten
kann, ſowie einige
Küchenmädchen,

e Schlafzimmer. gWer die ſchon Erfahrung in größ. Kompl. Küchen, Operette von Joh. Strauß.
AERSEBURG, Markt 23, Reſtaurationsküche haben Schreibtiſche, Sonnabend, 7. Jult, 6 U.
VNachmann für wiesenschaft r r ine re Le Auszugtiſche, e hich richti gengläser geſucht. Kantin inzelms 3.T)Götterdämmerunlich richtige Augengläser geſuch Leunna Werte alle Einzelmöbel en herd Wanne g

ſöde)- Horn Donnerstag, 5. Juli, 7 Uhr
Der Ring d. Nibelungen
Z. Tag) Siegfried von

liefert noch preiswert et e Ah
i Freitag, 6. JSuli, 7 UhrSe Eine Nacht in Venedig.

in großer Auswahlrstes optigches Spezia I Geschüft am Platze

Baum, Franckeſtr. amverkaufen oder gegen
i n. Sonnabend, 7. 7. v. 3—7Woblen C wen haugmenn,*8 Wochen Alter Knabe

iſt als eigen abzug. Angeb.
unt. 1771 an die Exped. d. Bl.

Junges Mädchen ſucht Arbelterin
Junges, anſtändiges

Mädchen als Aufwartung
Brüderſtr. 14 Sonntag, 8. Juli, 7 e UhrHalle An Markt Eine Nacht in Benedig.

und Gr. Steinſtraße 16 Montag, 9. o 71 Uhr
ſofort Stellung Flaſchenſpülen wird

Zu erfr. bei Frau Kaule, umGefangenager geſucht Luiſenſtraße 18.

geſucht

T FSpezialarzt für Bruchleiden.S

ct

ſKapilalträſtige

auf Geſchäfts

en niederlegenwollen Offert
ä

Kontor und
in zentraler Lage

Eilt! Achtung EilttBerſäumen Sie bitte nicht, dieſe nie wieder
kehrende Gelegenheit!

Rurx 1 Tag in Merſeburg, Mittwoch, 4. Juli,

Ferne alte Zaſmgeßbisse(Bruchſtücke in jeder Form) zahle pro Zahn 18000, e
Knopfzähne die Hülfte. Streng reelle Bedienung
Fahrgeld wird bei Ankauf vergütet. Ankauf von

h

3
h

finden nachweisbar die beſtene Amzeigen e 10 bis 6 Uhr im Hotel zur S irnkenhetg,
r S

(Kebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.

Anzeigen
Teleph. 74.

und e Ae hauft ſtändig z. Tagespr.
i tauſche ſofort gegen gute Strickwolle. Hole

F. Herkmann,

Karlftr. 10, p. im Hofe rechts. 2 5.
für Schafſtädt und Amgegend.

Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahnie:Buch Brünner in Schaſſtädt. n
e Dteſchmaſcht

Marſhall, 20 Ztr, Siundenl.

dreſchmaſchine

R j raii 5Porto wird vergütet. I gebraucht, voll. durchrep.,
Merſeburg F. uherſt preisw. abengeben

)ardtſtraße Nr. 22. Dreſcher Co. Halle g. S.
z h S lLandwehrſtraße 2, Tel. 6430T

h

r Ferner

auch ab.

Gott
ch



Nr. 153. Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung). Dienstag den 3. Juli 1923. Seite H.De Wirſſchaftsreiche der Zukunft

In der „Gartenlaube“ weiſt Profeſſor Er ich Obſt auf die
moderne wirtſchaftliche Entwickelung in allen Erdteilen hin, die zu einer
vollſtändigen n von der induſtriellen Vorherrſchaft Siropas
führen und die einzelnen Länder zu geſchloſſenen Wirt chaftsbezirken
mit eigener Rohſtoffe und Fertigwarenverwendung verſchmelzen wird.

n der Neuen Welt bilden tatſächlich die weiten Länberraume vom
hen kanadiſchen Norden bis hinunter nach Mittelamerika bereits eine
irtſchaftseinheit unter Führung der Unſon. Kanada gehört auf der

litiſchen Karte zwar zum großbritanniſchen Koloniakreich, in wirt
n tlicher Beziehung aber es ein Glied des nord amerikaniſchen Wirt
chaftsreiches; 70 Prozent ſeiner Einfuhr entſtammen der Union, und

von ſeiner Ausfuhr iſt mehr als die r nach Nord und Mittel
amerika gerichtet. Mexiko mag ſich politiſ
jegen die Vorherrſchaft der Union wehren, wirtſchaftlich iſt es
n verfallen denn an ſeiner Ausfuhr iſt die Union mit 88,3 Prozeat,

an ſeiner Einfuhr mit 74 rn beteiligt.
Das Gegenſtück hierzu erblicken wir in Südamerika, wo

namentlich die großen A EeStaaten (Argentinien, Braſilien Chile)
mehr und mehr zu einem leiſtungsfähigen überſtaatlichen Wirtſchafts
vperband e ſen. Roh und Kraftſtoffe ſpendet die Naturhier in überfülle, und die wachſende europäiſche Du wandern be

Jeunigt die Jnduſtriealiſterung derartig, daß Südamerika bereits
als Abſatzgebiet vieler europäiſcher und nord amerikaniſcher Fertigwaren
ausſcheidet.

Daß Oſt und Südaſien dem gleichen Ziel zuſtreben, iſt einee e Der m der Inder n bitt e Wer ihrVer e m Entwickelung einer bodenſt i en indiſchen Induſtrie
iſt im Weſten das gleiche, was wir, jeder politiſchen Feſſel bar in der
nduſtrialiſterung Japans wahrnehmen. Gang ähnli iegen die Ver
ältniſſe in Auſtrakien und Ozeanten. Wir ſchätzen dieſe Ge
iete im h ichen, noch heute als Rohſtofflieferer und Abnehmer

s e ein. Aber dieſes Bild trifft nicht mehr dasRichtige. Auſtrallen vor allem induſtrialiſtert ſich mit Rieſenſchritten,
ſeine Wolle verarbeitet es in wachſendem Maße im eigenen Lande, und

einer Leder und Eiſeninduſtrie macht von Jahr zu J e S
ortſchritte. n anders ſteht es mit Südafrika Eine Eiſen

und Stahlinduſtrie hat ſich hier
die nicht anders als in jeder Weiſe achtunggebietend genannt werden
kann. Was einſt die ung r n nach Südafrika lieferte,
wird u zu einem erheblichen Teile im Lande e fabriziert. Mit
den gen Wirtſchaftsreichen ſteht es ähnlich Auch hier die deutlich
erkennbare Tendenz, mit der kolonialen Wirtſchaftsparole der letzten

e h dg zu machen, die Ro e aarbeiten und den Beda
eigenen Induſtrie zu

Europa
n gufſteigend chaftsreichen Se ettbewer eſen teigenden Wirtſchaftsreichen Schritthalten will. Dem n ahnſinn, dem d zurzeit noch
allen Vorſchub leiſtet, muß ein überſtaatlicher wirt chaftlicher Zuſammen
ren Nur dann wird Europa auch in Zukunft ſeine Weltrolle

CÄ e
Deutſcher Reichstag.

Berlin, 3. Juli.Der leßte Tagungsabſchnitt vor den diesjährigen Froßen
arlamentsferien begann mit einem ziemlich dramatiſchen Auftakt.
or Eröffnung der Tagesordnung ſchlug Präſident Loebe dem Hauſeohne Widerſpruch zu ren vor, den erſten Punkt der Tagesordnung

über die Feier und Gedenktage abzuſetzen und gleich in die Be
en er ſozialdemokratiſchen Interpellation über die Recht

Ort und Stelle zu ver
decken.

rechung der bayeriſchen Volksgerichte, d. h. über den Fechenbach
Prozeß einzutreten. Gleichzeitig hatte Präſident Loebe daran er
innert, daß der deutſchvolksparkeiliche Abgeordnete Moſt mit anderen
Volksgenoſſen als Geiſel wegen des S ne e in Duisburgn worden iſt. Der Präſident erkkärte, daß alles zur Befreiung

a en werde, daß aber wegen der bekannten Haltung der franzöſi
ſchen Behörden die Hoffnung darauf ſehr gering iſt. Beweis: die

neuen 7 Tobesurteile! Die ſozialdemokratiſche Jnterpellation zur
FechenbachSache begründete Abg. Dittmann (Soz.) Er ging
dabei ſehr ins Breite und geſtaltete ſeinen Appell an das Haus und
die Reichsregierung möglichſt eindringlich. e gab er einen
Uberblick über den Verlauf des Prozeſſes, ſchi
der Anklage, den Verkauf des ſogenannten „Ritter-Telegramms“ an
die Franzoſen und ſetzte auseinander, daß dieſer Verkauf und die

und kulturell noch ſo m
r

in den letzten Jahren herausgebildet,

ertigwarenabnehmer“ zu brechen

rf an Fertigwaren durch Entwickelung einer
n

iſt die hier ſkizzierte Entwickelung von aller
Es muß lernen, planvoll zu wirtſchaften, wenn

ilderte den Kernpunkt

Wichtiges vom Cage.
Dem Reichstag iſt die zweite Sammlung eidlicher Ausſagen überGewaltakte der franeof ſche belgiſchen Truppen im Ruhrgebiet zu

gegangen. Das Weißbuch enthält die Zeugenvernehmung über
un sgen und Ermordungen, eine Reihe Mißhandlungen und
Bexraubungen. Beigegeben ſind ihr vier photographiſche Beilagen.
Zwei den die Leichen des am 11. März in Buer von den Franzoſen
er mordeten Elektromonteurs Wittenshagen und die des Kriminal
betriebsaſſiſtenten Buxghoff mit den Einſchußſtellen, die beiden anderen
die zerfleiſchten Rücken eines grundlos mißhandelten Polizeiwacht-
meiſters und eines gleichfalls grundlos mißhandelten Buchhalters.
Ein Dokument von unſerer Zeiten Schande!

t

Der Vizepräſident der Republik von Venezuela, Gomez, iſt
ermordet worden. Er vertrat ſeinen Bruder, den eigentlichen Präſi
denten der Republik der die Gewalt vielfach in einer auch für ſüd-

amerikaniſche Verhältniſſe überaus diktatoriſchen Weiſe ausübte. Schon
e langem haben politiſche Flüchtlinge des Landes Beſchwerde überie Regierungsmethoe des Präſidenten geführt. Es iſt daher an
zunehmen, daß der Mord aus politiſchen Gründen verübt worden iſt.

Jn Wien kam es gelegentlich des Katholikentages zu Zuſammenſtöhßen zwiſchen Polizei und Senara en Demonſtranten, die
ſchwarzgelbe Fahnen mit ſich führten. Bei dem Frontkämpfertag vor
einigen Wochen waren monarchiſtiſche Abzeichen faſt gar nicht zu
bemerken, unter dem klerikalen Regiment Seipels, das der Anſchluß
n e gegenüberſteht, wittern die Anhänger der Habs
burger Morgenluft, obwohl ein Kronprätendent nicht vorhanden iſt.

e al 4Die polniſche Regierung verſucht, mit Hilfe Frankreichs ſeineel r zu Votſheſtern umzuwandeln. Wenn die innere Kraft
t, bedeutet das äußere Zeichen einer Anerkennung als Großmacht

ehr wenig. Frankreichs Hilfe iſt nicht ganz verſtändlich Polen als
Großmacht würde ſofort das Vaſallenverhältnis zu Paris zu brechen

verſuchen. 2
miniſters Grabski angenommen und zu ſeinem Nachfolger den ehe
maligen Poſtminiſter Hubert. Linde ernannt.

WMonſignore Teſta übergab dem Kaplan Dr. Blanuk in Hattingen

5000 Lire für arme und notleidende Kinder ſeiner Pfarre. Damit
werden frühere unzutreffende Narigten richtiggeſtellt.

Das Mitte Januar abgeſchloſſene, bis 30. Juni verlängert ge
weſene deutſchſpaniſche Handelsübereinkommen iſt um weitere drei
Monate alſo bis zum 380. September einſchließlich verlängert worden.

Die Markbewertung in Amerika
bewertung I181 820

Reichskanzler Dr. Cuno kehrt heute von ſeinem kurzen Urlaub
nach Berlin zurück. e

iſt unverändert. Dollar

Veröffentlichung des Telegramms in der Pariſer Preſſe im Sinne
einer Verſchlechterung des Friedens deshalb nicht habe wirken können,
weil Clemenceau er 14 Tage vorher ſein Ultimatum an Deutſchland
hatte ergehen laſſen. Beſonderes Gewicht legte Dittmann auf das
Urteil des von dem böayeriſchen Volksgericht allein vernommenen
Sachverſtändigen Dr. Thimme, der ſich bekanntlich in Wort und
Schrift außerordentlich ſcharf über die Verkennung des Sachverhalts
und das Anklagematerial durch die bayeriſchen Vplksrichter aus
geſprochen hatte. Als Dittmann ſchloß, gab es eine kleine Senſation
und alles erhob ſich von den Plätzen, um zur Rednertribüne zu
ſtrömen. Auch der Reichsjuſtizminiſter Dr. Heintze, der ſich ſchon
zur Antwort angeſchickt hakte, gehörte zu den Neugierigen: der Ver
treter Bayerns, Geſandker v. reger, verlangte das Wort

und gab das Urteil inſofern a als er in ſeiner kurzen Erklärung
e ſern anriet, ein Gnadengeſuch einzureichen, worauf die bayeriſche

egierung das Urteil der oberſten bayeriſchen Rechtsbehörde zur Nach

e e werde. Dieſe Erklärung rief auf der Linkentürmiſche Entrüſtung hervor und einen Ordnungsruf gegen den
Kommuniſten Rem meler Darauf wies namens der Regierung
Dr. Fener auf die Schwierigkeiten der Stellung des Reiches hin.
Die bemerkenswerteſte Stelle ſeiner Rede war daß die Möglichkeit
des Verjährungsfalles hinſichtlich des Uitter- Telegramms anführte.
es Wiccs unkerſtrich er ſtark die bayeriſche Zuſage einer Reviſion
es Urteils.

und die Unterbringung von über 200 000 Ru

Frankfurt eingerichtet.

Deutſchland
Gegen die Kohlenzwangswirtſchaft,

Auf Grund einer Rundfrage hat der Verband Mitteldeutſchex
Jnduſtrieller feſtgeſtellt, daß die Jnduſtrien Zu ausreichend
mit Kohlen verſorg en Infolgedeſſen hat der Verband eine
Eingabe an das Reichswirtſchaftsminiſterium gerichtet, mit der er eine
Einſchränkung der Kohlenzwangs wirtſchaft fordert.
Es iſt in dieſer Eingabe daxauf hingewieſen, daß die Vorausſetzung
für eine Rationierung der Kohlen weggefallen ſei, da eine wirkliche
Knappheit nicht mehr beſtehe. Lebhaſte Klagen werden e über
die ungeheuern Koſten geführt die der ganze, zur Kohlenzwangs
wirtſchaft gehörende Apparat h Heinmend wirkten ins
beſondere noch Verzögerungen und erhebliche Erſchwerungen infolge
des von den amtlichen Kohlenſtellen beobachteten Verfahrens. Die
porübergehende Lockerung der Zwangswirtſchaft vor einiger Zeit habe
ſich nach allem, was der Verband darüber feſtſtellen konnte, in jeder
Beziehung ausgezeichnet bewährt. Wohl ſei eine zentrale Beaufſichti
gung der geſamten Kohlenwirtſchaft, beſonders für die augenblicklichen
ungeéklärten wirtſchaftlichen Verhältniſſe geboten; dagegen könne un
möglich die Berechtigung eines weiteren Fortbeſtehens des Melde-
karkenſyſtems und der zeitlich genau eingeteilten Hausbrandbezugs
ſcheine anerkannt werden.

R

Die Spenden der Landwirtſchaft für die Ruhr.
Die Naturalleiſtungen der Landwirtſchaft für die Ruhrſpende, die

der Reichskanzler in ſeiner letzten Rede lobend erwähnte, belaufen ſich
bis zum 9. Juni auf 611 526 Zentner Kartoffeln 200 157 Zentner
Getreide, 49988 Zentner Mehl, 5256 Zentner Hülſenfrüchte 1847
Zentner Zucker, 6730 e und Fettwären, 1491 Zentner
Butter 28899 Zentner verſchiedene Lebensmiktel, 1687 Stück Vieh,
96 486 Eier. Dieſe Lebensmittel füllten 3541 Wagen. Davon ſind
bereits 2716 Wagen und 287 Stückgutſendungen als angekommen be
ſtätigt. Hierzu kommen natürlich noch die n en Geldſpenden

rkindern in der Land
wirtſchaft. Um eine gleichmäßige Verteilung der Spenden auf alle

t S nwotleidenden Gebiet ewährleiſten, w b teilungsDer Staatspräſident hat das Demiſſionsgeſuch des Finanz- e e e e e e eſtelle in Eſſen noch zwei weitere Verteilungsſtellen in Köln und

GroßBerlin im Reichswahlgeſetz.
Die kleine Novelle zum u e die die de ierungdem Parlament vorgelegt hatte, war dem Rechtsausſchuß es Reichs

tages zur Durchberatung überwieſen worden. Dieſer hatte die r
der Wahlkreiseinteilung einem Unterausſchuß übergeben. Während
die Regierungsvorlage Groß Berlin, das bekanntlich bisher auf drei
Wahlkreiſe (AltBerlin, Potsdam T und II) verteilt wax, urſprünglich
zu einem einzigen einheitlichen Wahlkreiſe geſtalten wollte, hat der
ehren nunmehr den Vorſchlag gemacht, GroßBerlin in drei
Wahlkreiſe zu Wiacger die dann zuſammen einen Wahlkreisverbandbilden ſollen. Dieſe drei Wahltreie umfaſſen je eine Anzahl der 20

Verwaltungsbezirke, wobei in jedem Kreis zwei Bezirke von Alt
Berlin einbegriffen ſind. Der erſte Wahlkreis würde nach der Volks
zählung von 1919 rund 1,8 Millivnen Einwohner zählen, der zweite
1.4 Millionen und der dritte 1,1 Millionen. Der Antrag des Unter
gusſchuſſes iſt unterzeichnet von je einem Vertreter der Demokraten,
der Deutſchnationalen Volkspartei, ſowie von zwei Verkretern der
Sogzialdemokratie. Zentrum und Kommuniſten haben nicht mit unter
ſchrieben. Die Novelle zum Wahlgeſetz ſoll, wie der „Demorratiſche
Zeitungsdienſt hört, möglichſt noch vor den parlamentariſchen
Sommerferien durchberaten und verabſchiedet werden, damit die Par
teien gleich im Herbſt ihre Wahlvorbereitungen für die Reichstagsneuwahlen 1924 in Angriff nehmen können.

Die preußiſchhamburgiſche Hafenfrage.

Hamburg, 83. Juli. (Priv.Telegr.) Die Erſchließung Wilhelmsburgs ſcheint nunmehr Fortſchritte zu machen. Der Praupiſ e
Landta e die erforderliche Bauſumme der Geldentwertung angepaßtund beſch oſſen, daß beim Kanalbau durch den Oſtteil der Inſe die

Belange und Wünſche der Gemeinde Wilhelmsburg auch be e der
Verbeſſerung des ErnſtAuguſt Kanals berückſichtigt werden en. Ob
Wilhelmsburg Stadtgemeinde werden ſoll, iſt voch a entſchieden.
Die e e e Wilhelmsburgs für die m ne aſten und die

vage, ob der Kreis Harburg nicht zu klein wird, fallen dabei ſehr ins
ewicht. Gerüchtweiſe will Hamburg wieder mit Preußen Verhand

lungen um Wilhelmsburg anknüpfen und ſeinen Anſp auf den nörd
lichen Teil der Inſel beſchränken. Preußen ſoll angebli auch größeres
Entgegenkommen gegenüber Hamburg zeigen.

S DSSSS G

warum wäſcht die Hausfrau mit Feurio?

Wäſche iſt heute unerſetzbar. das Beſte iſt heute für ſte

gerade gut genug. Feurio Haushaltſeife mit 80 Fett
iſt die beſte Haushaltſeife der Gegenwart, ſchont
Wäſche und Haut und iſt ſparſam im Gebrauch.

Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart A.G.

T

jrenberg Svzahrenberg Söhne.
Roman von Nora Bergmann

1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Ein bitteres t gegen das Kind, das ſeinem jungen Weibe
vas Leben gekoſtet ſtieg in dieſer Stunde in Leonhard Barenbergs
Herzen auf. Er hörte nicht die Worte des Pfarrers, er ſah nicht, wie
man ſeinem jungen Bruder Eberhard, als dem einzigen anweſenden
Paten, das Kind in die Arme legte. Er ſchaute nur immer und
immer wieder in die brennenden Kerzen des Kandelabers. Und aus
dem Strahlenkranze löſten ſich plötzlich ein paar große, dunkle Augen,ein bräutlicher Schleier umwehte ein zartes Madchenantis „Maria

Georgina“
s war am

dritten Tage, da man Leonhard Barenbergs junges

Glück zur letzten Ru trug Roſen, nichts als Roſen deckten das
ch Grab in dem Erbbegräbnis der Barenbergs, weit draußen auf

em Nordfriedhof. Unter einem Hügel von Roſen, die ſie im Leben
geliebt, ſchlief Maria Georgina nun ihren letzten Schlaf.nd wieder drei Tage ſpäter ſie der große Barenbergſche Lan

dauer mit den beiden prachtvollen Rappen vor dem alten Hauſe am
Markt. Mit Hilfe der jungen Minna ſchleppte Philipp, das alte

aktotum des Haughalts, den großen Kabinenkoffer die eichengeſchnitte
reppe hinunter, und einen Augenblick ſpäter trat ein hoher, ſtatt

ſicher Mann mit Vollbart, in Begleitung eines faſt überſchlanken
Jünglings von etwa zwanzig Jahren, aus dem Hauſe und beide be
ſtiegen den Wagen. Dann ein leiſer Pfiff des Kutſchers, und der
Landauer rollte über den Markt, dem e zu. Noch ein
mal wandten ſich die großen, blauen Augen des blonden Mannes
zurück. Sie grüßten zum letzenmal das alte Haus am Markt, die
Stätte ſeines höchſten Glücks und tiefſten Leids

So zog Leonhard Barenberg hinaus in die Welt, um zu vergeſſen.

ſo t

II.

Wieder einmal war es Sonntag. Auf leiſen Sohlen ging Philipp
ab und zu um den großen, gemütlichen Kaffeetiſch feſtlich herzurichten,
um den ſich allſonnkäglich alles, was zur Familie Barenberg gehörte,
verſammelte Da gab es Berge von Streuſelkuchen, Bienenſtich, Napf-
kuchen, denn Frau Barenberg legte großen Wert auf eine gute und
reichliche Bewirtung.

Vorher pflegte ſich dann am Sonnabend vormittag in der in der
Hauptſtraße gelegenen Körberſchen Konditorei gewöhnlich immer die
gleiche kleine Szene abzuſpielen. Nachdem Frau arenberg ihre beiden
obligaten Paſteken mit dazugehörigem Glaſe Portwein verzehrt, ſpäter
für fünf Minuten in den „Fliegenden“ geblättert, begab ſie ſich ſtets
mit Frau Körber zu einer halbſtündigen, geheimen Sitzung in das
kleine Hinterzimmer. Frau Körber riet dann jedesmal aus leicht be

ienenſtich, indeſſen Frau Barenberg entſchieden für richtigen
Kaffeekuchen“ inklinierte. Nach langem Hin und Her einigten ſich
beide Sißungsmitglieder aber dann doch jedesmal für gefüllten Bienen-
ſtich, Napfkuchen mit Roſinen und Streuſelkuchen. Und die Unmenge,
die Frau Barenberg dann zu beſtellen pflegte, tilgten dann auch den
letzten Reſt von Groll aus Frau Körbers Herzen S

Noch einmal ließ Philipp einen langen, prüfenden Blick über den
m mit Silber und altem Meißener Pozellan gedeckten Kaffeetiſch
gleiten

Mit einem hörbaren Ruck wurde da plötzlich die Tür des Speiſe
n geöffnet, und als Philipp ſich umwaändte, gewahrte er in dem
Kahmen derſelben ein unendlich zierliches, kleines Perſönchen. Die

Kinderhände hatten offenbar nur mit äußerſter Mühe die Türklinke
zu erreichen vermocht.

Das etwa dreijährige kleine Mädchen trug ein bis zu den feinenHnöcheln herabreichendes einfaches, weißes Wollkleidchen in der Mode

der „Kate Greenweg“. Als es den Diener erblickte, lief es mit einem
hellen Aufjuchzen auf ihn zu. Achtlos fiel die große Puppe zu Boden
die die Kleine mit der Linken, an dem einzigen Arme, den die große
n ſeiner kleinen Mutter dem Puppenkinde noch gelaſſen

interher ſchleifte, und laut jubelnd ſtreckten ſich beide kleinen Arm
en dem Manne entgegen: „Philipp, Philippl“

„St, ſt, leiſe, „Sonnenſcheinchen“, wenn das nun die Frau Groß
mama hört, die nebenan ruht. Jmmer leiſel“

Angſtlich und ſcheu zugleich blickten die großen, ſamtdunklen Augen
t ihm auf, und als Philipp jetzt das Kind aufhob, ſchmiegte es das
ilberne Lockenköpfchen ſurchtſam an die Bruſt des Dieners.

Das war Ruth, Leonhards Barenbergs Kind, der nun ſchon ſeit
zwei Jahren verſchollen war. Jm erſten Jahre traf immer in regel
mäßigen Abſtänden von ſechs Wochen pünktlich ein großer Brief von
ihm ein. In ſeinem lehten Briefe aus Indien hatte er ſeiner Mutter
ſeine Heimkehr für die nächſten Monate in Ausſicht geſtellt. Das
waren nun bald zwei Jahre her, doch Frau Barenberg hatte nie wie
der eine Nachricht erhalten. Alle Nachforſchungen führtken zu keinem
Ergebnis Leonhard Barenberg war und blieb verſchollen,

So hart und kalt auch Frau Barenberg ſonſt war, dieſen Sohn
hatte ſie vielleicht geliebt, ſoweit man bei ihrer Natur überhaupt von
Liebe ſprechen konnte. In den letzten drei Jahren war ſie äußerlich
noch härter und ſtrenger geworden. Die Abneigung, die Frau Eliſa
beth von Anfang an gegen das Kind der Schauſpielerin empfunden,
hatke ſich womöglich noch geſteigert, ſah ſie doch in ihm den alleimigen
Urheber allen geheimen Kummers

„Arme, kleine Ruth“, dachte Philipp, wohl wird es dir niemals
an etwas fehlen, aber du wirſt auch nie ein Zeichen der Liebe von
deiner Großmutter empfangen.“

reiflichen Gründen zu Bismarckseiche, Himmelstorte und gefülltem ne beruhigend ſtrich die
as K

e S

rauhe Hand des Dieners jetzt über
öpfchen des Kindes, deſſen Augen noch immer ängſtlich nach jener

Tür hinüberblickten, wo die Großmama ſchlief.

Da ſaßen ſie alle, gemütlich plaudernd, um den großen, runden
Kaffeetiſch. Es war eine althergebrachte Sitte, dieſe Sonntagnach
miktage und Abende in der Familie Barenberg, an denen nur die
engſte Familie und ein ganz kleiner intimer Freundeskreis teilnahmen.

Rechts von Frau Barenberg ſaß Frau Geheime Kommerzienrat
Jäniſch, die Schwiegermutter ihrer älteſten n Ulrike. Frau Ge
heimrat Jäniſch gegenüber mußte man ſtets auf er Hut ſein. Den
kleinſten Scherz faßte ſie als eine perſönliche Beleidigung auf und
konnte unter Umſtänden wochenlang zürnen. Jhre Schwiegertochter
Ulla hatte als die Frau ihres einzigen Sohnes oft keinen leichten
Stand, denn obgleich ihr Mann, der junge reiche Fabrikbeſitzer Gerd
Jäniſch, ſeine junge Frau faſt leidenſchaftlich liebte, quälte er dieſe doch
oft mit einer faſt lächerlichen Eiferſucht. Beide machten der jungen
hübſchen Frau oft nur zu ungerechte Vorwürfe, und auch Gerd war
alsdann imſtande, vft tagelang kein Wort zu ſprechen. Dann mußte
Ditta vermittelnd eingreifen, und nur dieſe allein ahnte vielleicht, wie
G u aller tiefen Liebe zu ihrem Mäanne, Ulla Jäniſch in dieſer

e litt
Ulrike, heute zur Linken ihrer Mutter ſitzend, unterhielt ſich eben

ſehr angelegentlich mit Heinz Dennewitz, dem Bruder ihrer verſtorbe
nen Schwägerin Maria Georginga, die ihr in dem einen kurzen Jahr
ihrer Ehe ſehr nahe geſtanden. Hauptmann Dennewitz war ein liebens
würdiger Menſch und ſein Takt ſowie die vornehme Ritterlichkeit ſeines
Weſens hatten ihm ſelbſt Frau Barenbergs Gunſt erworben. Es
war wirklich merkwürdig. So wenig ſympathiſch Maria Georgina
ihrer Schwiegermutter ſtets geweſen, Heinz Dennewitz hatte ihr vom
erſten Augenblick an gefallen. Und als nach dem Tode der jungen
h und dem Fortgange Leonhard Barenbergs Heinz Dennewiheine Verſetung zu dem hieſigen Jnfanterieregiment erhalten hatte
Frau Eliſabeth den jungen Offizier oft in ihr Haus zu ziehen verſucht
Obgleich Heinz Dennewitz unvermögend, hätte Frau Barenberg nur
zu gern eine Verbindung zwiſchen ihm und ihrer jüngſten Tochter

Ditta geſehen. eAber Dittas große graue Augen, das einzig wirklich Schöne in
dem unregelmäßigen Geſicht des jungen Mädchens, blickten ſehnſüchtig
dorthin, wo Annemarie Liebuſch ſoeben hell auflachte. Zur Linken
derſelben ſaß ein bildſchöner, junger Menſch von etwa fünſündzwanzig
Jahren. Das war Carlo Benz, ein Freund Eberhards, der bis vor
kurzem die Akademie in Düſſeldorf beſucht. Ein Windhund, wie Frau
Barenberg ſich ausdrückte. Doch ſein ſchmales, raſſiges, tiefgebräuntes
Anktliß mit den großen, leuchtenden dunklen Augen hatte es Ditta

ängektan. (Fortſetzung folgt.



Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtäbter Zeitung). Dienstag den 3. Juli 1923.

Volkswirtſchaftliches.

Notiernngen vom 2. Juli.
Deviſen feſter. Dollar 160 000.

Die neuerliche Zuſpitzung der Lage im e en zuſammen mit
dem ſcharfen Rückgang des Markkurſes an der New Yorker Sonnabend
börſe hatten geſtern am Berliner Deviſen miarkt. ein weiteres

nicht unerhebliches Anziehen der Kurſe zur Folge. Di Nachfrage war,
wie meiſt am Wochenanfang, ſo erheblich, daß vielfach weitgehende Re

pärtierungen erforderlich waren. Jmmerhin blieb der für Dollarſchatz
anweiſungen zu hörende Kurs bei Beginn der Börſe beträchtlich hinter

der New Yorker Markparität von etwa 182 000 Mark zurück. Man
nannte Dollarſchatzanweiſungen anfangs mit 175 000, ſpäter ging der

Kurs auf 162 000 und bis 160 000 zurück, da die Reichsbank ſichtlich
bemüht war, durch Abgaben die Kurſe zu drücken. Bemerkenswert iſt,
daß man in unkontrollierbaren Gerüchten von Differenzen zwiſchen

Hugo Stinnes und dem Reichskanzler in der Deviſenpolitik ſprach.

Der Markkurs renwurde geſtern aus New York etwas höher gemeldet; im vorbörslichen
er wurde ein Kurs von 0,06-006/ genannt (Parität 166 660—

S Leipziger Börſe.
Tendenz noch überwiegend feſt, aber unſicher. Nach den gewaltigen

Kursſteigerungen der letzten Woche zeigte die Börſe am Montag Er
müdungserſcheinungen. Zu den geſtiegenen Kurſen trat größeres An
gebot hervor, ſo daß die Tendenz nicht ganz einheitlich war und bei
manchen Papieren zu Kursrückgängen führte. Beſonders machte ſich
im variabeln Handel Realiſationsbedürfnis der Spekulativn geltend.
Der Freiverkehr jedoch verkehrte noch feſt bei aufſteigender Tendenz.

Warenmarkt.
e Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe

vom 2. Juli. Weizen, märkiſcher 425 000, mecklenburger 400 000, ge
er Roggen, märkiſcher 310—315 000, geſchäftslos; Hafer, mär
kiſcher und pomerſcher 320 380 000, feſt Mais, ohne Provenienz-
angabe, frei Hamburg 315—320 000, feſt; Weizenmehl 1200 000 bis
1250000, feſt. Roggenmehl 900-1 000 000, feſt; Weizenkleie 190 bis
200 000, feſt Roggenkleie 190—2900 000, feſt; Raps ohne Angebot; Lein
ſagt ohne Angebot; Viktorigerbſen 450-500 000, kleine Speiſeerbſen
375—425 000, Peluſchken 250—300 000, wicken 25-800 000, blaue Lu
pinen 200—-250 000, gelbe Lupinen 300-350 000, Rapskuchen 290 bis
300 000, Trockenſchnißel prompt 140 150 000, Zuckerſchnihel 180 bis
200 000, Kartoffelflocken 800—320 000.
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

e Stroh und Heu.„Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden
Heute folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, n
42—45 000, Haferſtroh, drahtgepreßt 37 41 000 gebündeltes Roggen
langſtroh 40 42 000, Heu, gutes 40 44000, Heu, handelsüblich 36
bis 40 000.

les einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

WXViehmurkt.
e Leipziger Schlachtviehmarktvom 2 Juli.
Kühe 64, Kälber 125, Schafe 887, Schweine 110,

Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht (in 1000 Mark O

bis 1116, 3. 950 1040, 4. 850-940. Khe 1. (Kalben) 1120 1150,
2. 1120—1150, 1020 1110. 850-1010, 5. 600 840. Kälber 1.11801200, 3. 1000-1176, 850- 690. Schafe 1. 1000 1050, 2
900 990, 3. 650—89 Schweine J. 1775 1777, 2 1780 1800, 8. 1600
bis 1740, 4. 1300-—1590, 1300 1590. Geſchäftsgang flott.

iDe Stallpreiſe müſſen der Notiz vom vorigen Markt entſprechend
für Kälber und Schafe 18 Prvoz.je nach Qualität für Rinder 20 Proz.

und rege 16 Proz. darunter liegen.
reiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämtDie

che en des Handels abe en elnhieeen
die Stallpreiſe.

Stall für Frachten Markt und Verkaufskoſten, Umſatz
Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über

Gerichtsverhandlungen
Exregter Zwiſchenfall im PlättnerProzeß.

NMan will das Gerichtsgebände in die Luft ſprengen.
Halle. In der Verhandlung am Sonnabend kam es zu einem

aufregenden Zwiſchenfall. An die Tür des Gerichtsgebäudes war
während der Nacht die Drohung geſchrieben, das Gebäude mit
ſamt dem Präſidenten Cullmann in die Luft zu
ſprengen. Weiter mußte ein Zuhörer aus dem Saal geführt werden,
in deſſen Beſitz Piſtolenmunition gefunden wurde. Die Folge
dieſes Vorkommniſſes war, daß die Angeklagten umgeſett wurden
daß die Verteidiger vor und hinter ſich die Angeklagten ſitzen haben.

Die Kontrolle der Zuhörer wurde bedeutend verſchärft und das Po
lizeiaufgebot verſtärkt. Rechtsanwalt Hegewiſch bedauerte außerordent

Biſchof Thietmar,
der Chroniſt der Sachſenkaiſer und des Stiftes Merſeburg.

e Von A. O. Reuſchert, Merſeburg.
e

GSewidmet hat Thietmar die Chronik ſeinem jüngſten Bruder Sieg
fried, der zuletzt Biſchof von Münſter war. Er übereignete ſie ihm mit

der Mahnung e„Nütze ſie nur tagtäglich, ſo ſchwinden Dir Kummer
Ziehe ſie vor dem Spiel und anderen vitalen Dingen
Was er in der Chronik bringt, e er im Vorwort ebenfalls in

wohlgeſetzten Verſen mit folgenden Worten aus
I. „Sie verfolgt nach Ordnung der Zeiten

Leben und Taten der Herrſcher die, ſächſiſchem Stamme entſproſſen,
Deutſchland lenkten, das Reich, das ſtols wie des Libanons Ceder
Raget empor durch ſie vor den übrigen Reichen der Erde.“
2. „Ferner enthält dies Buch auch unſerer n Geſchichte
Wie erbauet ſie ward, der Verluſte ſie viele betrafen,
Wie drauf Jahre der Freude Erſatz auch brachten und Linderung.“

3. „Ebenſo ſind die Vorſteher alle der Kirche geſchildert“
In der Dresdener Handſchrift iſt uns vielleicht das Original er

alten. Es iſt in lateiniſcher Sprache geſchrieben jedoch nicht vonHietmar e Er hat ſeine Chronik ſtückweiſe Schreiber diktiert;
nach der Handſchrift laſſen ſich neun unterſcheiden.

Die erſten 5 Bücher und der größte Teil des 6. Buches waren be
reits im Jahre 1012 vollendet, im Jahre 1014 das ſechſte, das ſiebente
1017 und das letzte wenige Monate vor ſeinem Tode im Jahre 1018.

Heinrich T. und die drei Oltonen ſind jeder in einem beſonderen
Buche behandelt. i Abfaſſung der erſten drei Bücher benutzte Thiet
mar größtenteils Quellen die uns auch heute noch zugänglich ſind
namentlich Widukinds ſächſiſche Geſchichten, die Hersfelder Annalen
das Leben der Königin Mathilde und das Leben des Biſchofs Udalri
von Augsburg, die Hildesheimer und Quedlinburger Annalen. Jm
4. Buche, welches das Leben Ottos III. behandelt, gibt er auch ſchon
mancherlei Neues und Eigenes. Teils berichtet er nach den Erzählungen
von Augenzeugen, teils bietet er eigene Jugenderlebniſſe aus ſeiner
Quedlinburger Zeit, die ſchon bei der Lebensbeſchreibung des Biſchofs
erwähnt wurden Am umfangreichſten iſt natürlich Heinrichs 11. Zeit
behandelt (5——8. Buch); hier gibt der Chroniſt als wohlunterrichteter
ung öſſe und unbefangener Zeuge Selbſterlebtes in größter Aus

ſührlichkeit. x 5ganzen betrachtet iſt die Chronik Thietmars ein Werk aller
perſönlichſter Art. Um einen ſtreng feſtgehalkenen Plan war es dem

Chroniſten nicht zu tun. Tagesereigniſſe, Selbſtbiographie und Lebens
erinnerungen weiteſten Umfangs, Familien, Bistums- und Reichs
geſchichte, perſönliche Ergüſſe ſind ineinander gewoben Nach der Reihe
meinte er, ſei ihm doch nicht möglich, alles zu erzählen, was er zu
berichten. habe, daher ſchäme er ſich nicht, früheres

Nicht Läſſigkeit und Gleichgültigkeik darf man aus dieſen Worten leſen;
vermutlich iſt der Chroniſt an die Niederſchrift des Werkes gegangen,
ehe er noch alles Material zuſammen hatte, und zudem fand er als

und Langw'il.

Des Bistums Merſeburg.
Wattenbach gibt als Todesjahr 1019 an.

Todesjahr Otte in Foerſtermanns Neuen Mitteil. V.
mans Archiv XI, 151.

Vgl. über ſein
2, 141 und Wit

Auftrieb:Rinder 131, Ochſen 10, Bullen 32, Kalben 25,
uſammen 1058.
ſen 1 S. 1120

Bis 1150, 2. 11050-1110, 8. 950 1040. Bullen 1. 1120--1150, 2. 1050

lichen der damaligen Zeit.

ſpäter nachzuholen. Hiſtoriograph vorhanden war

Turnen, Spiel und Sport.
öporty. 99 bhel den ahademiſchen Hochſchulmeiſterkümpfen

in Halle erfolgreich!
Am Sonntag konnte der Sportverein 99 durch ſeine Akademiker

beim Sportfeſt der Univerſität Halle vorzügliche Erfolge herausholen;
er ſchnitt bei weitem am beſten von allen teilnehmenden Vereinen und
Verbindungen ab. So wurde 99 der en in ſämmtlichen drei
Staffeln (Amal 100, Olympiſche, Schwedenſtaffel) für Vereine; der
eine herrliche Wanderpreis wurde dadurch endgültig gewonnen. Außer
dem holten G. Weber und H. Meißner noch folgende ehe
Meiſterſchaften: Stabhochſprung 1. Meißner; 110 Hürden
1. Weber; Hindernislaufen 1. Weber; e 2. Meißner;
300 MeterLauf 2. Weber. Für die anderen Wettbewerbe ſchonten ſich
beide mit Rückſicht auf die Staffeln e ar Tee aft
fand in der Beſetzung Wolff; Dr. Wuttke, Meißner; Teutloff, B. Wuttke,
Rindtorff keinen Gegner, ihr wäre auch im Kampf die abermalige Hoch
ſchulmeiſterſchaft im Fußball nicht zu nehmen geweſen. Das Hand
b al Uſpiel, das 99 in der Aufſtellung B. Wuttke; Rindtorff, Dr,
Wuttke; Teutloff, Meißner, G. Weber veſtritt, mußte leider kurz nach

eftigen. Regens abgebrochen werden; auch hier zeigte
Alſo alles in allem wieder

Beginn wegen
ſich ſchon die Uberlegenheit der Gelbhoſen.
Erfolge, die für ſich ſelbſt ſprechen

Sportverein von 1899. nRefultate vom Sonntag Alte Herren Sp.-V. 98- Halle Alte
Herren) 0-0. Dieſes ſehr begchtenswerte Ergebnis holten die 99 er
Alten Herren trotz Erſatzes in Halle heraus V Sp. Vg Weißenfels
2 5; Junioren (erſatzgeſchwächt) gegen 98- Halle 2: 5. Auf die heute
Abend im Vereinsheim“
wird nochmals hingewieſen

Preußen I Spprtfreunde Halle (Liga) 2:1.
Mit dieſem Spiele gaben die Schwarzweißen erneut den Beweis,

auch dem ſtärkſten Gegner gewappnet zu ſein. Allerdings trat Halle
mit einigen Erlatzleuten an, die ſich nicht beſonders bewährten. Die

Halbzeit bot ein ausgegliechenes Spiel und ſchon nach wenigen
Minuten ging Halle in Führung. Nach beiderſeitig abwechſelnden
Angriffen erzielte Demann nach 20 Minuten durch prachtvollen Lang
ſchuß den Ausgleich. Bis zur Halbzeit blieb es 1 1. Nach Seiten
wechſel wird Halle etwas überlegener, die gute Hintermannſchaft der
Hieſigen vereitelt jedoch die beſtgemeinten Angriffe Vor allem glänzte
Streckenbach im Tor. Kurz vor Schluß kommt Preußen nochmals gut
durch, und durch einen ſchlecht hehren Ball erzielt durch Nachſetzen
D. Bock das 2. Tor. Was die Sportfreunde in Ballbehandlung voraus
waren, ergänzte Preußen durch Eifer. Die Hallenſer hatten ſcheinbar
einen ſchlechten Tag. Götze (VfL.) als Schiedsrichter leitete korrekt.
Die Preußenelf bot ſür ihre Klaſſe durchweg eine gute Geſamtleiſtung.
Anerkennenswert iſt es von den Halleſchen Sportfreunden, daß ſie unter
ſehr günſtigen Bedingungen das Spiel austrugen, ſie ſind eine der
jenigen Mannſchaften, die den kleineren Vereinen in ſportlicher Be
ziehüng ſehr human entgegenkommen. Die T. Jgd. hielt ſich gegen
96-Halle II. Jgd. mit 1: Einen hohen Sieg landeten die J. Jun.

egen EintrachtHalle.
ie Heimkehr antreten.

1922-Kayng II. Mannſchaft einen 3 Sieg heraus e
Herren hielten ſich tapfer. Mit teilweiſe nur 10 Mann triumphierten
ſie gegen VfL. Merſeburg nach überlegenem Spiel mit 2:0. AlsVaenteg wäre noch zu berichten, daß die T. Jad. am Mittwoch gegen

Mit dieſen Spielen be

Die IV. Elf holte gegen den Fußball Klub
ch die alten

99 I. Jgd. einen 1: 0- Sieg landen konnte.
ſchloß der B.C. Preußen die Spielſaiſon und kann auf die Erfolge an
läßlich des 22. Stiftungsfeſtes ſtolz ſein Möge dem
auch fernerhin eine gute Entwickelung beſchieden ſein.

e e Spielvereinigung Neumartk
Der für die T. Mannſchaft für vergangenen Sonntag verpflichtete Gegner Sportverein 1910, Schkeuditß ſagte in wenig

ſportlicher Weiſe am Sonnabend mittag ab. In letzter Minute gelang
es dann noch, die erſtklaſſige Mannſchaft der Spielvereinigung Zeiß

verpflichten. Neumark mit 2 Mann Erſatz rehabilierte ſich in

rührigen Verein

wies damit, daß die letten Erfolge keine Hufallserfolge waren. Mit

ch ſolche Vorkommniſſe, er könne ſich nicht denken daß Freunde der
Angeklagten mit ſolchen Plänen umgingen, zumal doch durch ein ſolches
Attentat nicht nur die Richter, ſondern auch die Verteidiger der An
geklägten mit verletzt werden könnten. Plattner ſprach ſein Bedauern
aus über die neuen verſchärften Maßnahmen des Präſidenten und
wünſchte eine Verminderung des Polizeiaufgebotes im Schwurgerichts
ſaal, da dieſe ſtarke Bewachung eine nervöſe Beunruhigung der Ver
handlung bedeute. Ein Sprenaſtoff und Revolverattentat ſei nicht
zu befürchten Und ſollte wirklich etwas vorfallen, ſo ſei es dahin
geſtellt. ob ſich die zur Wehr ſetzende Schutzpolizei ihren Schüſſen nicht
ein falſches Ziel (Plättner gemeint) geben würde. Nach dieſem Zwi
ſchenfall wurde in der Vernehmung der Angeklagten fortgefahren, die
zum Teil den Ausſagen Plättners beipflichten oder ſie in einzelnen
Punkten auch ergänzen. Die Verhandlungen die noch mehrere Tage
dauern werden, wurden auf Montag vertagt.

ge, die bei der Niederſchrift und
eingefügt werden mußten, natür
hin und wieder geſtört und die

ſonders von der erſten Hälfte des Werkes
Wünſchenswert wäre es geweſen, wenn Thietmar auch mit ſeinen

moraliſierenden Betrachtungen und Selbſtbekenntniſſen mehr zurück
gehalten hätte wenn er an Stelle deſſen noch mehr einer hrak liſchen
Verarbeitung des Stoffes Raum gegeben hätte und wenn er die Ge
ſchichte ſeiner Vorfahren und Zeitgenoſſen nicht in dem wenigfließenden
Latein, ſondern in ſeiner eigenen Sachſenſprache geſchrieben hätte dann
würde das deutſche Volk in Thietmars Chronik einen ſeiner werlvoll

ſten Schätze beſitzen. nDieſe Mangel hängen aber aufs engſte zuſammen mit den Anſchau
ungen, dem Bildungsſtande und den Grundſätzen des gelehrten Geiſt

Die Ehronik ſchließt die ſächſiſche Geſſchichtsſchweibung'ab, die nach Oltos T. glänzender Regierungszeit ins
Stocken geriet ſo daß für Otto II. und Otto III. kein gleichzeitiger

Hiſt ph Thietimar hat die Geſchichte dieſerKaiſer auf Grund zuverläſſiger Quellen geſchrieben. Die Chronik,
namentlich der 2. Teil ſt als Quelle der Reichsgeſchichte zur Zeit der
ſächſiſchen Kaiſer von hahemn Wert, insbeſondere iſt ſie auch wichtig für
Merſeburgs älteſte Geſchichte Wer ſich über dieſe unterrichten wil,
muß immer auf Thietmars Chronik zurückgreifen. Es iſt eben das

g g die befruchtende Quelle der Zeugen“,
im Vorwort ſeiner Chronif

Ach, mir floß ja ſo karg die
Thietmar

n

ſtatfindende Spielerver ſammlung

Unterlegen mit 10: O mußten die Hallenſer

ieſem Spiele für die en u gegen Preußen Merſeburg. und be
o

n ne Deduktionen die Begriffe
un i

4 0 mußten die Namensvettern daran glauben Bei flottem Tempo
kann Neumark J bis zur Halbzeit 2 Tpre vorlegen, dem in der 2. Halb
zeit durch den Rechtsaußen und rechten Verteidiger 2 weitere zugeſagt
wurden. Bei zeitweiſer Kberlegenheit wurde dies Reſultat gehalten,
während es Zeitz nicht gelang, den Ehrentreffer einzuſenden, da der
Sturm nicht genug duürchſchlagskräftig war. Bei Zeitz gefielen der
junge Mittelſtürmer und rechte Verteidiger.

Die II Mannſchaft hatte gegen Lauchſtädt T lIeichtes Ge
winnen, da Lauchſtädt mit nur 9 Mann und reichlichem Erſatz und vhne
Tormann antrat 7 1 war das Endergebnis

Die Junioren verloren gegen VfL Merſeburg Jun. II 5-0,
während die J. Jgd. gegen Wacker- Halle II. Jgd. ein 1:1 heraus
holte.v VfL.Neuröſſen. GunAm Sonntag hatte die I. Mannſchaft des Vereins einer ungder Schuhe metſebng zum Sportfeſt Folge geleiſtet und konnke

mit einem Ergebnis von 11 1, Halbzeit 3 1 das Diplom gewinnen.
Die Niederlage in dieſer Höhe hatte die von Anfang bis Ende tapfer
kämpfende Schupomannſchaft nicht verdient. Schuld trägt daran der
Torhüter. Der Schiedsrichter, welcher ſehr gefiel, hatte inſofern ein
Ieichtes Amt, weil ſich beide Mannſchaften einer äußerſt faixen Spiel
weiſe befleißigten. Mit dieſem Siege lieferte die Röſſener Mannſchaft
vor der 4 wöchigen Spielpauſe ihr letztes Spiel und konnte einen
günſtigen Eindruck hinterlaſſen. Der Abend vereinte die Sportsleute

bei einer von der Schutzpolizei wohlgelungenen Veranſtaltung, die dem
Gaſtgeber alle Ehre machte.

SchwimmSport Verein 1923- Merſeburg. An

onnabend weilte die T. Mannſchaft des S.S.-V. 28 in Naumburg e en Bee Artern das Vorrundenſpiel um die
Gaumeiſterſchaft auszutragen. Leider trat der SV. Artern nicht an,
ſo daß der S-S.-V. 23 kampflos zu den Punkten kam. Zuvorkommen
derweiſe erklärte ſich der Schwimm-Club Wacker 1906- Naumburg be
reit, ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen, das der S-S.-V. 23 mit 42
gewann. Am Freitag den 6. Juli findet in Heuſchkels Bad das
Zwiſchenrundenſpiel um die Gaumeiſterſchaft zwiſchen S. S V. 23 und
dem Sieger aus dem Vpyxrundenſpiel Schw.-Abt. VfL Merſeburg und
Schwimm- Verein Neptun Weißenfels ſtatt. Wir kommen morgen noch

darauf zurück. e v 5 ne
Waſſerballſpiele in Halle a. S.

Am Sonntag fanden in dem Sportbad von Halle 02 die Aus
e sſpiele Um die Gaumeiſterſchaft des Gaues IV im Kreiſe III
es DSV. ſtatt. Es ſpielten zunächſt Halle 02 Jugend gegen VfL.
Halle 96 Jugend. Die erſte Halbzeit ſah 96 im Vorteil Sie konnten
dies durch drei Tore zum Ausdruck bringen. Kurz vor Halbzeit wurde
Herz (96) herausgeſtellt. Jn der 2. Halbzeit konnte Halle 02 das Spiel
überlegen geſtalten, ohne jedoch zu einem Erfolge zu kommen. Mit
30 für VfL.- Halle trennten ſich die Parteien. Das Spiel der zweiten
Mannſchaften fiel aus. Halle 02 gewann kampflos die Punkte Das
letzte Spiel ſah die erſten Mannſchaften beider Vereine als Gegner.
Es erwies ſich bald, daß Halle 02 trotz zwei Erſatzleuten, die ſich gut
bewährten, das techniſch beſſere Spiel vorführte. Bis Halbzeit Dur
das Spiel 3:6 für Halle 02. Nach Halbzeit konnte VfL. drei Tore
aufholen, denen Halle 02 noch eins entgegenſetzte. Stand des Spieles
bei Schluß 4:83 für Halle 02. Als Schiedsrichter waltete Herr E.
Heinrich vom PoſeidonVfB. Leipzig in bekannter, einwandfreier Art
e Amtes. Seinem energiſchen Eingreifen iſt es zu verdanken, daß
ies Spiele nicht ausarteten. e e

Für Wanderungen nach dem Saale und Elſtertal
iſt eine neue farbige Karte im Verlag von Max Beer e
ſchienen. Dieſelbe reicht von Jena bis Altenburg und von Weißenfels
bis Münchenbernsdorf ſüdlich Gera). Die Karte hat den Maßſtab
1:100 000 und zeichnet ſich durch größte Genauigkeit und ſehr über
ſichtliche Zeichnung aus. Sie koſtet nur 85 Pfennig Grundpreis und
kann allen Wanderluſtigen aufs wärmſte empfohlen werden. un

e Vermiſchte Vachrichten.
J enſchwere Exploſion eines Blindgängers.Jn Unt u ereignete ſich eine ſchwere Exploſion von Sprengkörpern.

Vier Arbeiter, auf der Suche nach Sprengſtücken, fanden eine Mine,
von der ſie die Führungsrinne entfernen wollten. Trotz der Warnung
des einen Arheiters, der die Situation erkannte und ſich in Sicherheit
brachte arbeiteten die drei anderen weiter an der Mine herum, als dieſe
plötzlich explodierte und zwei Arbeiter ſofort tötete, den
dritten ſo ſchwer verletzte, daß er, ſofort ins Krankenhaus gehracht, bald

darauf ſtarb. SDer ruſſiſche Malariaherd. Die Malaxigepidemie in Südruß
land und Weſtſibirien nimmt eine bedrohliche Ausdehnung an. Jn
Südrußland wurden 85 000 Erkrankungen, in Weſtſibirien (Krasno

jaſk(40 000 feſtgeſtellt. e
einzige größtenteils gleichzeitige Werk, welches jenes ganze ruhmvolle
Jahrhundert der Geſchichte Deutſchlands mit Ausſchluß der lehten

re Heinrichs II. umfaßt, und deshalb iſt es ein Quellenwerk erſten
Ranges für die deutſche Geſchichte des Mittelalters Thietmars Werk
iſt ausgiebig von ſpäteren ſächſiſchen Schriftſtellern benutzt worden, be
onders vom Annalista Saxo (vom ſächſiſchen Annaliſten) und von

Adalbold von Utrecht zu ſeinem Leben Heinrichs II. Auch die Merſe
burger Biſchofschronik, die etwa 120 Jahre ſpäter entſtand, beruht in

ihren älteren Partien lediglich auf dieſer Quelle
Andererſeits bildet die Thietmarſche Chronikden Anfang zu einer neuen Periode deutſcher Geſchichtsſchreibun g. Während bei Thietmars Vorgangern, den

Annaliſten, nur die trockene ufzeichnung der Zeitgeſchichte ohne Be
nutzung von vorhandenen ſchriftlichen Quellen erfolgte und daher von
einer eigentlichen Verarbeitung des Stoffes keine Rede iſt, finden wir
bei Thietmar, wenn auch in der beſcheidenſten Weiſe, ſchon die Anfänge
zu einer gelehrten Forſchung.

Zum Tode Fritz Mauthners

Jn Mersburg, wo Meisner und die Droſte begraben liegen, wird
e ein. neues drittes Grab geben Fritz Mauthner, der großePhilpſoph, den die Zünftigen vergeblich zu überſehen verſuchten, iſt im

lter von 73 Jahren nach langer Krankheit geſtorben. Uber ſeine
Art und ſeine Leiſtung berichtet der „Führer durch die moderne
Literatur (Globus- Verlag Berlin) „Kritiken alles das hat
Mauthner, und Zwar alles mit Erfolg verſucht, bis er mit ſeinem
großen philoſophiſchen Werk Beiträge zu einer Kritik der Sprache
Zeigte, daß ſeine wahre Bedeutung in der Behandlung der tiefſten
Weltfragen liegt. Mauthners Sprachkritik ſchließt unmittelbar an
Kants „Kritik der reinen Vernunſt“ an. Er ibdentifiziert in äußerſt

v „Vernunft“ und „Sprache“,id weiſt die Sprache als ein unbeholfenes, höchſt unzulängliches
Hilfsmittel zur Verſtändigung, ſomit als einfaches tieriſches Bedarfs
inſtrument nach. Sein Buch iſt ſomit eins der ſkeptiſchſten Erkennt-
niswerke, die je entſtanden ſind. Es führt den Anthropozentralismus,
den Aberglauben an die menſchliche Höherwertigkeit, als Verſtandes
weſen auf das Wertmaß zurück, das aus der Einſicht reſultiert, daß
des. Menſchen Gehirnfunktionen nicht weniger und nicht mehr Be
deutung haben als der Gebrauch der Pfoten eines Hamſters, der
ſeinen Bau aufführt. Die Logik wird unbarmherzig Ferpflückt und
ebenſo alle die Eigenſchaften die bisher als die gewaltigen Vorzüge
des Menſchen gegenüber den Tieren galten. So kommt Mauthner
zu dem ſchroffſten „Jgnorabismus“, das je ausgeſprochen wurde
Die Grundſtimmung, aus der dieſes außerordentlich tiefe, bedeutſame
Werk herborging, beherrſcht auch Mauthners übrige Arbeiten, indem
ſie getragen ſind von der ſtillfröhlichen Reſignation der Verzweiflung
die er als Lebensbrinzip anempftehlt. Das gilt beſondere von ſeinen
Parddiſtiſchen Büchern wie Nach berühmten Muſtern“, dem präch
tigen „Lügenohr“, und ſeinen kritiſchen Schriften, wie Schmoc oder
die literariſche Karriere der Gegenwart Mauthner verfügt man
vergleiche ſeinen humoriſtiſchen Roman „Der Geiſterſeher“ über
einen glänzenden Humor, der herauswächſt aus einer im Grunde
tief peſſimiſtiſchen Lebensauffaſſung. Sein

gweites großes Hauptwerk„Der Atheismus und ſeine Geſchichte im Abendland e derVerſtorbene noch vor wenigen ſagt ennter derMonaten beenden.“
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